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Had) langen, trüben Regentagen
entwölkte fid} des Rimmels Dom
Und lieft den Jlbendfcbein, den zagen
Jfuffcbimmern über Stadt und Strom.

Vom Curme ballte weit das Klingen
Des Glockenpaares durd) die £uft.
Huf leiten, unftcbtbaren Sdjwingen
Schwebte der 6ärten Rofenduft,

3apfenftreid).
(Zum erften Jfuguft.)

Da fiel mit fcbmetternderi Crompeten

in IRarfcblied in die Stille ein.
Soldaten waren angetreten
Jim Plafte dort, beim Dämmerfcbeln,

Wo an die fernen Grenzen zogen
Die lHänner, unfres Candes Kraft,
Wo windgefcbwellt die Sabnen flogen
Und alle fid? emporgerafft.

Did)t ftand ein Kreis, ein jeder laufcbte, Der Zapfenftreid) ballt durd) die Gaffen -

GsdröbutenScballundCrommelfcblag— Da öffnet fid) mand)' 5enfter weit,
Rings durd) die froben berzen raufcbte Und eine £uft bebt durd) die [Raffen
Das £ied non einem groften Cag, JTus einer groften, bebren Zeit.

Gruft Ofcr.

5rob ging der Cag und fd)ön zu Gnde,• TT?ir aber falten fid) die bände:
Der IDondftiegbell oornbimmelsrand — berrgott, fd)irm' Du mein beimatland!

93ou bert bergett in ber Duft fdjvoe»
benben fReferenben erregt rooftt bas
meifte 3ntereffe bas fogenannte 3onen»
referenbum: Das 9?efereubum gegen bas
am 7. 5Iuguft 1921 tn ißaris unter»
3eid)nete îlbtommen 3tDtfd)en Scbroei3
unb granfteid) 3ur Regelung ber £>an=
belsbe3tel)ungen unb bes freunbnad)bar=
litben ©ren3t>erïebrs 3toifd)en ben efte»

tnaligen bfrebonen töocbfaoopens, foroie
ber ßanbfcbaft ©er unb ben angren3en»
ben fdjmeberifcben Hantonen. ©egen bie»
fes 9Ibïommen ftrxb tn ber 93unbes!an3tei
runb 60,000 IXnterfdjriften eingelaufen,
atfo bas doppelte ber notroenbigen
3at)I- 9In ber Spifte ftebt 3ürid) mit
über 10,000 Hnterfcftriften, bann form
men Sern (7838), ©enf (6909), 9Iar»
gau (6015), 93afet»Stabt (3900), 93afel»
ßanb (3700), St. ©alten (4350), ©ta»
rus (2631). Heber 12,000 Hnierfcbriften
roeift bie raetfcbe Sd)toei3 insgefamt auf.
3n ber beutfdfen S_d)toei3 wirb im alt»
gemeinen bie 2Bid)tigïeit ber 9teutrati=
tat Sodjfaoopens nie! höher eingefdjäftt
als biejenige ber ©enfer freien 3one.
Die Sad)e ber freien 3onen fieftt man
— ieftr 3U Hnredft — als eine Sadje
ber ©ettfer atiein an. 3n Hantonen
mit ftarï bäuerlichem ©infcblag war ber
Bannftrabt Dr. Saurs gegen bas lie»
ferenbum ftarï 3U fpüren. Smmerbin
aber flammen bie meiften Hnterfdfriften
bes Hantons 93em aus bäuerlichen Hrei»
fen, troftbem bie fogenannte „©rofte
treffe" ben fReferenbumsfreunben »er»
fdjloffen roar.

_
Sßentger fgmpatbifd) fcbeint bürger»

Heften Hreifen bas bereit tron ber fogial»

bemo!ratifd)en Partei portierte iReferett»
bum gegen ben abgeänberten 9ïrtiïet 41
bes fSrbeitsjeitgefeftes 3U fein. tpaupt»
fäd)H<J) aus bent ©runbe, weil ber gitterte
Ülriifet bureaus nid)t bas H3rittgip ber
48»Stunbenwod)e umftoften, fonbern nur
eine ausnabmsroeife Herlängerung ber
^trbeitsgeit bis auf 54 Stauben in ber
2Bod)e ermöglicben toill. Diefe Berlan»
gerung ber 5Irbeitsgeit aber toirb 3ur
©efunbung ber miftticben 3uftänbe auf
bem Wrbeitsmarït fcfton burd) SRebugiè=

rung bes Breifes ber Brobufte beitra»
gen. 93ei finïenbem Breis aber fteigt
bie 9tad)frage, tooburd) fid) automated)
aud) bie B/rbeitsgetegenfteit oermebrt. —

Das ©»aïutertenbenïmal itt
Scftaffftaufeit.

Die frangöfifdje Regierung bat ber
Stabt Scbaffbaufen ein Denïmat ge»

®oafeuierten=Den&mat in Scftaffljaufctt.
l$ilb$äuer £anboit)§ft).

fcbenït aus Danïbarïeit für getriftete
Dienfte anläftlid) ber ©uafuierten» unb
3nterniertentransp.orte wafttenb bes
SBettfrieges. 9ln ben ©inweibungsfeier»
tidjïeiten nahmen offigielle Berföntid)»
feiten gran!reid)S teil. Das Denïmat
ift ein ÏBerï bes in Baris arbeitenden
potnifdjen Silbbauers Hanbotosfi. Die
9Mittelfigur ftellt eine fdjweberifcfte Bfte=
gerin bar, an bereu Schulter fid) eine
ber oertriebenen ©eftalten lehnt; auf
ber anbern Seite hält ein Hnabe liebe»
Doli bie £anb ber ©oafuiertentröfterin.

9Iuf bem Denïmat ftebt:
A la Suisse consolatrice

la France reconnaissante. 1914—1918.
En témoignage de particulière gratitude

ce monument a été remis
à la Ville de Schaffhouse.
Inauguré le 2 juillet 1922.

Heber eibgenöffifdje Botïsabftimmun»
gen feit 1848 gibt bie BunbesïarWei
foeben eine febr intereffante Heberfid)t
heraus. Snsgefamt getaugten in ber
3eit oon 1848—1921 42 93erfaffungs»
Dortagen sur Wbftimmung. Daoon rour»
ben 27 angenommen unb 15 oerworfen.
3nfofge bes faïultatioen 9îeferenbutns
xourben 33 ©efefte unb 23unbesbefd)tüffe
3ur Böftimmung gebradjt, 13 baoon fan»
ben ©nabe beim Botfe, 20 tourben bad)»
abgefcbidt. Die 3at)t ber Stimmbered)»
tigten in eibgenöffifchen 3lngelegennbei=
ten betrug im 3aftre 1879, wo fie 3um
erftenmate ermittelt tourbe, 633,138. Sie
ftieg bis 3um 3uni 1922 auf 976,105.
Die gröftte 3abt ber je bei einer eibge»
nöffifd)en Bbftimmung abgegebeneu gül»
tigen Stimmen betrug 646,838 (31. Df=
tober 1921: tîtrbeitsgeitgefetg). Der
böcbfte 93ro3entfaft 77,5 (16. 99tai 1920:
^Beitritt 3um iööHerbunb unb 20. f?e=

bruar 1898: fRüdtaufsgefeft). —

Nach langen, trüben Regentagen
hiitcvöllcte sich ctes Himmels vom
clnä ließ äen 5lbenclscheln, cten zagen
Aufschimmern über 5taclt unct Strom.

Vom clurme ballte weit clas klingen
ves ölocleenpaares clurch üle Lust.
Aus leisen, unsichtbaren Schwingen
Schwebte cier 6ärten Kosenclust.

(lum ersten August.)

va siel mit schmetterncien trompeten
Lin Marschlieci in ciie Stille ein.
Solctaten waren angetreten
Am Platze clort, beim vämmerschein,

>Vo an à fernen 6renzen zogen
vie Männer, unsres Lancles Kraft,
Wo winclgeschwellt öle Sahnen flogen
tlncl alle sich emporgerasst.

vicht stancl ein Kreis, ein jecier lauschte, ver Zapfenstreich hallt cturch ciie Sassen -

Hz ctröhntenSchall unäclrommelschlag ^ va öffnet sich manch' Senster weit,
Kings ciurch ciie frohen herzen rauschte ctnci eine Lust bebt ciurch ciie Massen

vas Lieci von einem großen (lag, Aus einer großen, hehren ^eit,

Krnst Oscr.

Sroh ging cier (lag unci schön zu encie, Mir aber falten sich ciie häncie:
ver Monci stieg heil vom himmelsranciHerrgott, schirm' vu mein heimatianci!

IMSàààuV.!
Von den derzeit in der Lust schwe-

benden Referenden erregt wohl das
meiste Interesse das sogenannte Zonen-
referendum: Das Referendum gegen das
am 7. August 1921 in Paris unter-
zeichnete Abkommen zwischen Schweiz
und Frankreich zur Regelung der Han-
delsbeziehungen und des freundnachbar-
lichen Erenzverkehrs zwischen den ehe-
maligen Freizonen Hochsavoyens, sowie
der Landschaft Ger und den angrenzen-
den schweizerischen Kantonen. Gegen die-
ses Abkommen sind in der Bundeskanzlei
rund 69,099 Unterschriften eingelaufen,
also das Doppelte der notwendigen
Zahl. An der Spitze steht Zürich mit
über 19,999 Unterschristen, dann kom-
men Bern (7333), Genf (6999), Aar-
gau (6915), Basel-Stadt (3999), Basel-
Land (3799), St. Gallen (4359), Gla-
rus (2631). Ueber 12,999 Unterschriften
weist die welsche Schweiz insgesamt auf.
In der deutschen Schweiz wird im all-
gemeinen die Wichtigkeit der Neutrali-
tät Hochsavoyens viel höher eingeschätzt
als diejenige der Genfer freien Zone.
Die Sache der freien Zonen sieht man
— sehr zu Unrecht — als eine Sache
der Genfer allein an. In Kantonen
mit stark bäuerlichem Einschlag war der
Vannstrahl Dr. Laurs gegen das Re-
ferendum stark zu spüren. Immerhin
aber stammen oie meisten Unterschristen
des Kantons Bern aus bäuerlichen Krei-
sen, trotzdem die sogenannte „Große
Presse" den Referendumsfreunden ver-
schlössen war.

Weniger sympathisch scheint burger-
lichen Kreisen das derzeit von der sozial-

demokratischen Partei portierte Referen-
dum gegen den abgeänderten Artikel 41
des Arbeitszeitgesetzes zu sein. Haupt-
sächlich aus dein Grunde, weil der zitierte
Artikel durchaus nicht das Prinzip der
48-Stundenwoche umstoßen, sondern nur
eine ausnahmsweise Verlängerung der
Arbeitszeit bis auf 54 Stunden in der
Woche ermöglichen will. Diese Verlän-
gerung der Arbeitszeit aber wird zur
Gesundung der mißlichen Zustände auf
dem Arbeitsmarkt schon durch Reduzie-
rung des Preises der Produkte beitra-
gen. Bei sinkendem Preis aber steigt
die Nachfrage, wodurch sich automatisch
auch die Arbeitsgelegenheit vermehrt.—

Das Evakuiertendenkmal in
Schaffhausen.

Die französische Regierung hat der
Stadt Schaffhausen ein Denkmal ge-

Eoakuierten-Denkmal in Schaffhausen.
(Bildhauer Landowski).

schenkt aus Dankbarkeit für geleistete
Dienste anläßlich der Evakuierten- und
Jnterniertentransporte während des
Weltkrieges. An den Einweihungsfeier-
lichkeiten nahmen offizielle Persönlich-
keiten Frankreichs teil. Das Denkmal
ist ein Werk des in Paris arbeitenden
polnischen Bildhauers Landowski. Die
Mittelfigur stellt eine schweizerische Pfle-
gerin dar, an deren Schulter sich eine
der vertriebenen Gestalten lehnt: auf
der andern Seite hält ein Knabe liebe-
voll die Hand der Eoakuiertentrösterin.

Auf dem Denkmal steht:

lu Laisse consolatrice
la brance reconnaissante. 1914—1918.
Un témoignage rie particulière gratiturle

ce monument a ète remis
à la Ville 6e Lcliakiliouse.
Inaugure le 2 juillet 1922.

Ueber eidgenössische Volksabstimmun-
gen seit 1843 gibt die Bundeskanzlei
soeben eine sehr interessante Uebersicht
heraus. Insgesamt gelangten in der
Zeit von 1843—1921 42 Verfassungs-
vorlagen zur Abstimmung. Davon wur-
den 27 angenommen und 15 verworfen.
Infolge des fakultativen Referendums
wurden 33 Gesetze und Bundesbeschlüsse

zur Abstimmung gebracht, 13 davon fan-
den Gnade beim Volke, 29 wurden bach-
abgeschickt. Die Zahl der Stimmberech-
tigten in eidgenössischen Angelegennhei-
ten betrug im Jahre 1379, wo sie zum
erstenmale ermittelt wurde, 633,138. Sie
stieg bis zum Juni 1922 auf 976,195.
Die größte Zahl der je bei einer eidge-
nössischen Abstimmung abgegebenen gül-
tigen Stimmen betrug 646,833 (31. Ok-
tober 1921: Arbeitszeitgesetz). Der
höchste Prozentsatz 77.5 (16. Mai 1920:
Beitritt zum Völkerbund und 20. Fe-
bruar 1393: Rückkaufsgesetz). —
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I)te îd)tDet3ert)cf)e 2Btrtfdjaftsïonferen3,
bte oon ben grohen Sßirtfcbaftsoerbän»
ben unferes Baabes 3ufammengefetjt [ein
wirb, ift für bte gtoeite ©Monats!)älffe
in Ausfidjt genommen. 3m ©orber»
grunbe ber ^Beratungen bürfte bte SBiri»
fdjaftsfrifis mit ihren ©egleiterfcbeinun»
gen unb Solgen Jtefjen. Die ©erroirlli»
d)ung bes rumanifd)=fd)ioei)eri[d)eit Rre»
bitablommens ift nun enb'ftd) in Sluh
getommen. ©or ©tonatsfrift !am ein
Rufafeabtommen 3uftanbe, raelcbes ben
©umänert geftatteï, einen Deil ber ur»
fprünglid) als 2Bei3cnIieferung oorge»
fetjenen ©egenleiftung burd) Safer,
©Mais unb ©erfte 3U erfeben. Diefe £ie=
ferungen haben lebter Sage begonnen,
fie werben aber nidjt in bie Sdjweiä ge=
bracht, fonbern, greifbar in rumänifd)en
Däfen, an ber ©örfe Don Antwerpen
oerEauft. Rroei Dampferlabungen baben
Ronftanja bereits oerlaffen, eine ift 3ur
Abfahrt bereit, unb 3toei toerben gegen-
roärtig oerfradjtet. Die nad) Seenbi»
gung ber 2Bei3enernte oerfügbar toerben»
ben ©Gegenlieferungen fo-Ilen bagegen in
bie Sd)wei3 gelangen unb 3toar an bie
Stbreffe ber eibgenöffifd)en ©Monopol»
oerwaltung. —

Die Danbelsoertragsoerbanblungen
mit Stalten bürften im ©Monat Auguft
beginnen. ©ermutlid) finben fie in 3ü»
rid) ftatt, too fcfjon 1892 ähnliche 33er»
banblungen abgefdjtofjen tourben. SBann
bie ©erbanblungen mit SranEreid) begin»
nen, ift nod) ungetoifj. SranEreid) oer»
banbelt bereit mit Stäben unb ©elgien,
mit toefd) lebterem eine Art 3oIlunion
beabfid)tigt fdfeint. Als ©rpertett für
Ausarbeitung bes neuen ©eneralgollta»
rifes tourben bem ©unbesrat oorgefdjla»
gen: bie ©ationalräte Dr. Alfreb Srep
in 3ürid) (für Danbel), ©Mofimattu in
©baur=be»Sonbs (für Snbuftrie), Dr.
Obinga in 3üridj (für ©enterbe), ©rof.
ßaur in ©rugg (für ßanbwirtfd)aft), alt
©ationalrat Säggi in ©afel (für Ron»
fumenten) unb Dr. Sßetter in Sern (®e»
neralfefretär bes ©olfsmirtfdjaftsbepar»
tements). —

Die Solleinnahmen betrugen oom 11.
bis 20. Suit Sr- 4,233,177.43 (©or=
iabr 3fr. 2,194,725.02. Die 3oIIeinnat)=
tuen oom 1. Sanuar bis 20. Suli be=
tragen Sr. 80,462,844.40 gegen Sr.
44,607,932.71 im ©Drjabre. —

Der ©erfonalbeftanb ber ©unbesoer»
toaltung betrug ©nbe Suni insgefamt
69,428 ArbeitsEräfte, alfo um 1320 ©er»
fönen toeniger als 311 Sabresbegintt. Die
3al)l ber ©earnten uttb Angefteilten ift
52,324, bie ber Arbeiter 8879 unb bie
ber Silfsarbeiter 3225.

Die Rommiffion für bie „©Monopol»
freie ©etreibeoerforgung" ber Sd)wei3
toirb im Raufe bes ©Monats Auguft ibre
Arbeit aufnehmen. ©elingt es ihr, ein
auf bem freien Danbel berubenbes ©ro=
felt 3U bringen, bas bie ßanbesoerfor»
gung fiebert unb 3ügleid> bie inlänbifdje
©robultion förbert, fo toirb fid) roobl
bas mit fo oielen ©adjteilen oerbuubene
unb unbeliebte ©Monopol oermeiben Inf»
fen. Dent 3iel am näcbften bürfte toobl
ber ©orftblag oon ©ationalrat Steiner
in ©Malters Eommen. —

©lit SBtrïung oom 21. Auguft an,
toirb bie ©infubr folgender 3uderarten
oollfommen freigegeben: ©telaffe unb

Sprup, ©ob3uder, Rriftall3uder,_ Drau»
benäuder in fefter Sorm, Ranbis3uder,
Stampf=©illee=3uder in Düten, ©fatten,
©Ißden unb Abfall oon raffiniertem
Ruder. Ausgefd)Ioffen oon ber freien
©infubr ift alfo nurmebr 3©ürfel3uder
aller Art, ©ries» unb ©ube^uder. —

3©ie oerlautet, bat bie Delegierten»
oerfammlung bes Rentraloerbanbes
fd)toei3erifd)er ©Milcöprobusenten ©nbe
lebter ©3od)e befd)Ioffen, ben ©Mild)preis,
toie ibn ber ©robu3ent bejabft erhält,
um einen ©appen 3U erhöben. Diefe ©r»
böbung toirb aber nicht ben Ronfumen»
ten treffen, fonbern aus bem fogenannten
„Rrifenrappen" beftritten, ber anlählid)
ber groben _©reisftür3e oom Srühjabr
3um Ausgleich äwifchen ©robii3enten=
unb Ronfumentenpreis herausgenommen
unb in eine befonbere Raffe gelegt toor»
ben war. —

Am 25. tourbe in Snterlafen bie 13.
Seffion bes ©erwaltungsrates bes 3n»
ternationalen Arbeitsamtes eröffnet, 3U
ber 11 ©egierungen ©ertreter abgefanbt
baben (Schwei: DireEtor ©fifter oom
eibg. Arbeitsamt). Serner toobnen ben
©eratungen 6 ©ertreter ber Arbeitgeber
unb 6 Arbeiteroertreter, fotoie eine An»
3abl Suppleanten unb ©Mitarbeiter bei.
Auf ber Dagesorbnung fteben baupt=
fäcblid) folgenbe ©efebäfte: ©eridjt bes
Direïtors bes Snternationalen Arbeits»
amtes, Albert Dbomas; ©rnennung ber
beratenben lanbtoirtfcbaftlicben ©omtnif»
fion, Ausführung mehrerer ©efolutionen
ber 3onferen3 oon 1921 (intelleîtuelle
Arbeiter, offiäielle Sprachen, ©obftoffe).

f ©ubolf ©utjabr,
getoefener ©lauunfernebmer in 3öni3.
Der am 10. Suli in 3öni3 oerftorbene

©auunternebmer ©ubolf ©utjabr tourbe
am 1. Deäember 1868 in ©rafenrieb ge»

f ©ubolf ©utjabr.

boxen. Sdjon nad) bem 10. Sjllfersjabr
oerliefe er bas ©Iternbaus, um bei feiner
©ofte, bie in Aetigen ©efiherin eines

groben ©auernbofes toar, bie Stelle
eines Düterbuben 3U oerfeben. ©ad) fei»
nem Sdjulaustritt fiebelte er nad) Sehig»
lofen über, too er ben Ääferberuf er»
lernte. Doch fagte ihm biefer ©eruf nid)t
3U. ©r 30g nach ©ern, too er 3uerft auf
oerfd)iebenen ©auplahen als ©aubanb»
langer tätig toar. ©ad) einiger 3eit ar=
bettete er fid) in bas ©laurerbanbtoer!
ein. Ait ber ©ahnhofertoeiterung in
©ern oerfab er bie Stelle eines ©oliers
ber gfirrna èirt, fpäter in gleicher ©igen»
fdjiaft bei ber girma Ääftli. Dem
9Bunfd)e, fid) felbftänbig 3U mad)en,
5otge gebenb, grünbete er in 5töni3 ein
eigenes ©augefd)äft, bas er mit ©ner»
gie unb Sd>affensfreube aus Keinen An»
fangen emporbraebte. Snfolge einer ©r=
iältung unb ndd)beriger ©rüftfellentäün»
bung, bie er fieb toabrenb ber ©lobili»
fation 1914 3U3og, oerfiel er auf ein
mebrtoöd)entlid)es ilranlenlager. ©ad)
©eenbigung roieberbolter Raren in ß>ei=
ligenfebtoenbi ftür3te er fid) jetoeils mit
boppeltem ©ifer toieber in feine Arbeit.
Dod) ber Reim feiner Rrantbeit entrai!»
feite fid) weiter; er muhte fid) mehr unb
mehr oon feinem ©efebäfte 3urüd3ieben
unb troh ber forgfamften ©ftege oer»
fd)ieb er am 10. Suli nad) etwa brei»
wöchigem Rraulentager im 54. fiebens»
jabr. Sein ©eben war ©tübe unb 2lr=
beit. ©r ruhe im ^rieben.

Sunbe aus ber ©ome^ett würben in
ßaugentbal gemacht. Die Ausgrabungen
würben unter ßeitung bes èerrn Dr.
Dfd)umi ooll3ogen. 3n ber ©äbe ber
alten St. Krbanftrafee ft ich man auf
eine ©Menge römifdjer ßeiften3iegel, fo»
wie Iteberrefte eines 3iemlid) groben,
freisrunben Srennofens. Die Heber»
refte follen nad) ©ern oerbrad)t wer»
ben 3weds ©efonftruttion bes Ofens. —

Der ©oftautoïurs Affoltern, Dennis»
wil, ©urgborf, Dinbelban!, Rraudjtal,
©oll wirb in ben näcbften Dagen er»
öffnet. —

Die Autooerbinbung Steffisburg,
Sd)wa_r3enegg, Deimenfd)roanb, fiinben,
Oberbiehbad) würbe am Sonntag auf»
genommen. Snfolge Streits einer Auto»
fabri! erlitt bie ©röffnung eine ©er»
3ögerung. —

©ngerlingsfd)aben wirb aus oerfebie»
benen Rantonsteilen, aus bent Sura,
bent ©mmental ufro. gemelbet. ©ine
Rettung Inüpft bie ©emerlung hieran,
bah bies hoffentlich bie ©emeinbebebör»
ben lehren wirb, im näcbften Räferflug»
jabr beit Ratttpf gegen biefe Sd)äblinge
energifd)er auf3unebmen. —

©in oberfanbifd)er ©ewerbetag finbet
Sonntag ben 30. Suli im Do'tel Sä»
bei in Dbun bei Anlah ber ©ewerbe»
ausftellung ftatt. Derr ©ationalrat Soh
wirb über ben „Rampf um bie Arbeits»
3eit", Derr Otto ©. Run3 über „fjörbe»
rung oon Danbwer! unb ©ewerbe in
Rrifen3eiten" fpred)en. —

Der ßrtenbad)=3weifimmenbabn bat
bas ©uttbesgertibt bie ©ewilligung 3ttr
©inberufung einer ©läubigeroerfamm»
Iung_ erteilt. —

Die ©erner Oberlanbbabnen haben
pro 1921 einen ©etriebsüberfd)uh oon
Sr. 78,464, gegen Sr. 26,323 im ©or»
fahr. —
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Die schweizerische Wirtschaftskonserenz,
die von den großen Wirtschaftsverb än-
den unseres Landes zusammengesetzt sein
wird, ist für die zweite Monatshäkfte
in Aussicht genommen. Im Vorder-
gründe der Beratungen dürfte die Wirt-
schaftskrisis mit ihren Begleiterscheinun-
gen und Folgen stehen. Die Verwirkli-
chung des rumänisch-schweizerischen Kre-
ditabkommens ist nun endlich in Fluß
gekommen. Vor Monatsfrist kam ein
Zusatzabkommen zustande, welches den
Rumänen gestattet, einen Teil der ur-
sprünglich als Weizcnlieferung vorge-
sehenen Gegenleistung durch Hafer,
Mais und Gerste zu ersetzen. Diese Lie-
ferungen haben letzter Tage begonnen,
sie werden aber nicht in die Schweiz ge-
bracht, sondern, greifbar in rumänischen
Häfen, an der Börse von Antwerpen
verkauft. Zwei Dampferladungen haben
Konstanza bereits verlassen, eine ist zur
Abfahrt bereit, und zwei werden gegen-
wärtig verfrachtet. Die nach Beendi-
gung der Weizenernte verfügbar werden-
den Weizenlieferungen sollen dagegen in
die Schweiz gelangen und zwar an die
Adresse der eidgenössischen Monopol-
Verwaltung. —

Die Handeksvertragsverhandlungen
mit Italien dürften im Monat August
beginnen. Vermutlich finden sie in Zü-
rich statt, wo schon 1892 ähnliche Ver-
Handlungen abgeschlossen wurden. Wann
die Verhandlungen mit Frankreich begin-
nen, ist noch ungewiß. Frankreich ver-
handelt derzeit mit Italien und Belgien,
mit welch letzterem eine Art Zollunion
beabsichtigt scheint. AIs Experten für
Ausarbeitung des neuen Generalzollta-
rises wurden dem Bundesrat vorgeschla-
gen.- die Nationalräte Dr. Alfred Frey
in Zürich (für Handel), Mosimann in
Chaur-de-Fonds (für Industrie), Dr.
Odinga in Zürich (für Gewerbe), Prof.
Laur in Brugg (für Landwirtschaft), alt
Nationalrat Jäggi in Basel (für Kon-
sumenten) und Dr. Wetter in Bern (Ge-
neralsekretär des Volkswirtschastsdepar-
tements). —

Die Zolleinnahmen betrugen vom 11.
bis 20. Juli Fr. 4,233,177.43 (Vor-
fahr Fr. 2,194.725.02. Die Zolleinnah-
men vom 1. Januar bis 20. Juli be-
tragen Fr. 80,462,344.40 gegen Fr-
44,607,932.71 im Vorjahre. —

Der Personalbestand der Bundesver-
waltung betrug Ende Juni insgesamt
69,423 Arbeitskräfte, also um 1320 Per-
sonen weniger als zu Jahresbeginn. Die
Zahl der Beamten und Angestellten ist
52,324, die der Arbeiter 3879 und die
der Hilfsarbeiter 3225.

Die Kommission für die „Monopol-
freie Eetreideversorgung" der Schweiz
wird im Laufe des Monats August ihre
Arbeit aufnehmen. Gelingt es ihr, ein
auf dem freien Handel beruhendes Pro-
jekt zu bringen, das die Landesversor-
gung sichert und zügleich die inländische
Produktion fördert, so wird sich wohl
das mit so vielen Nachteilen verbundene
und unbeliebte Monopol vermeiden las-
sen. Dem Ziel am nächsten dürfte wohl
der Vorschlag von Nationalrat Steiner
in Malters kommen. —

Mit Wirkung vom 21. August an,
wird die Einfuhr folgender Zuckerarten
vollkommen freigegeben: Melasse und

Syrup, Rohzucker, Kristallzucker,^ Trau-
benzucker in fester Form, Kandiszucker,
Stampf-Pillee-Zucker in Hüten, Platten,
Blöcken und Abfall von raffiniertem
Zucker. Ausgeschlossen von der freien
Einfuhr ist also nurmehr Würfelzucker
aller Art, Gries- und Puderzucker. —

Wie verlautet, hat die Delegierten-
Versammlung des Zentralverbandes
schweizerischer Milchproduzenten Ende
letzter Woche beschlossen, den Milchpreis,
wie ihn der Produzent bezahlt erhält,
um einen Rappen zu erhöhen. Diese Er-
höhung wird aber nicht den Konsumen-
ten treffen, sondern aus dem sogenannten
„Krisenrappen" bestritten, der anläßlich
der großen Preisstürze vom Frühjahr
zum Ausgleich zwischen Produzenten-
und Konsumentenpreis herausgenommen
und in eine besondere Kasse gelegt wor-
den war. —

Am 25. wurde in Jnterlaken die 13.
Session des Verwaltungsrates des In-
ternationalen Arbeitsamtes eröffnet, zu
der 11 Regierungen Vertreter abgesandt
haben (Schweiz: Direktor Pfister vom
eidg. Arbeitsamt). Ferner wohnen den
Beratungen 6 Vertreter der Arbeitgeber
und 6 Arbeitervertreter, sowie eine An-
zahl Suppleanten und Mitarbeiter bei.
Auf der Tagesordnung stehen Haupt-
sächlich folgende Geschäfte: Bericht des
Direktors des Internationalen Arbeits-
amtes, Albert Thomas) Ernennung der
beratenden landwirtschaftlichen Kommis-
sion, Ausführung mehrerer Resolutionen
der Konferenz von 1921 (intellektuelle
Arbeiter, offizielle Sprachen, Rohstoffe).

f Rudolf Gutjahr,
gewesener Bauunternehmer in Köniz.
Der am 10. Juli in Köniz verstorbene

Bauunternehmer Rudolf Gutjahr wurde
am 1. Dezember 1868 in Grafenried ge-

h Rudolf Gutjahr.

boren. Schon, nach dem 10. Altersjahr
verließ er das Elternhaus, um bei seiner
Gotte, die in Aetigen Besitzerin eines

großen Bauernhofes war, die Stelle
eines Hüterbuben zu versehen. Nach sei-
nem Schulaustritt siedelte er nach Jetzig-
kofen über, wo er den Käserberuf er-
lernte. Doch sagte ihm dieser Beruf nicht
zu. Er zog nach Bern, wo er zuerst auf
verschiedenen Bauplätzen als Bauhand-
langer tätig war. Nach einiger Zeit ar-
beitete er sich in das Maurerhandwerk
ein. An der Bahnhoferweiterung in
Bern versah er die Stelle eines Poliers
der Firma Hirt, später in gleicher Eigen-
schaff bei der Firma Kästli. Dem
Wunsche, sich selbständig zu machen.
Folge gebend, gründete er in Köniz ein
eigenes Baugeschäft, das er mit Euer-
gie und Schaffensfreude aus kleinen An-
sängen emporbrachte. Infolge einer Er-
kältung und nachheriger Brüstfellentzün-
dung, die er sich während der Mobili-
sation 1914 zuzog, verfiel er auf ein
mehrwöchentliches Krankenlager. Nach
Beendigung wiederholter Kuren in Hei-
ligenschwendi stürzte er sich jeweils mit
doppeltem Eifer wieder in seine Arbeit.
Doch der Keim seiner Krankheit entwik-
kelte sich weiter) er mußte sich mehr und
mehr von seinem Geschäfte zurückziehen
und trotz der sorgsamsten Pflege ver-
schied er am 10. Juli nach etwa drei-
wöchigem Krankenlager im 54. Lebens-
jähr. Sein Leben war Mühe und Ar-
beit. Er ruhe im Frieden.

Funde aus der Römerzeit wurden in
Langenthal gemacht. Die Ausgrabungen
wurden unter Leitung des Herrn Dr.
Tschumi vollzogen. In der Nähe der
alten St. Urbanstraße stieß man auf
eine Menge römischer Leistenziegel, so-
wie lleberreste eines ziemlich großen,
kreisrunden Brennofens. Die Ueber-
reste sollen nach Bern verbracht wer-
den zwecks Rekonstruktion des Ofens. —

Der Postautokurs Affoltern, Heimis-
wil, Burgdorf, Hindelbank, Krauchtal,
Boll wird in den nächsten Tagen er-
öffnet. —

Die Autoverbindung Steffisburg.
Schwarzenegg, Heimenschwand, Linden,
Oberdießbach wurde am Sonntag auf-
genommen. Infolge Streiks einer Auto-
fabrik erlitt die Eröffnung eine Ver-
zögerung. —

Engerlingsschaden wird aus verschie-
denen Kantonsteilen, aus dem Jura,
dem Emmental usw. gemeldet. Eine
Zeitung knüpft die Bemerkung hieran,
daß dies hoffentlich die Gemeindebehör-
den lehren wird, im nächsten Käferflug-
jähr den Kampf gegen diese Schädlinge
energischer aufzunehmen. —

Ein oberlandischer Gewerbetag findet
Sonntag den 30. Juli im Hotel Sä-
del in Thun bei Anlaß der Gewerbe-
ausstellung statt. Herr Nationalrat Joß
wird über den „Kampf um die Arbeits-
zeit", Herr Otto E. Kunz über „Förde-
rung von Handwerk und Gewerbe in
Krisenzeiten" sprechen. —

Der Erlenbach-Zweisimmenbahn hat
das Bundesgericht die Bewilligung zur
Einberufung einer Eläubigerverfamm-
lung erteilt. —

Die Berner Oberlandbahnen haben
pro 1921 einen Betriebsüberschuß von
Fr. 78,464, gegen Fr. 26,323 im Vor-
jähr. —
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©06 Unglück ont 23olml)orn.
(Eine partie non »ter SWitgliebern ber

Settion Sern S. 3t. ©., bie Herren
£ürttt, Saumann, Säfdjlin urtb Steiger
aus Sern, bie am lebten Sonntag über
ben SBilbetfiggrat aufgeftiegen roar, ge=
riet auf bem ©ipfel in einen furchtbaren
Sdjneefturm, ber fie 3Utn Sioatieren
äroang. 35ie Kälte griff fie fo febr an,
bafe am Morgen nur nocb 3toei imftan'be
roaren, ben 3lbftieg nach Sdjroarenbadj
angutreten. Die beiben anbern, tfjerr
Sudjhäribler ©. 31. Säfdjlin unb Serr
9totar Stetger, mürben oon ber oon
Kanberfteg organtfierten 9tettungsfo=
tonne als Beidjen aufgefunden unb ge=
borgen. Der Dob ift burd) (Erfrieren
eingetreten. — Die Sartie batte Den
3med, Die Salmbornbütte 311 reoibieren.
Die als gute Sergfteiger beïannten §er=
ren batten bereits ein gutes Stüd Des
bei Den gegenroärtigen Sdjneeoerfeältmf»
fen befonbers fdjroierigen Sorbgrates
hinter fid), als fie oom Sd)neefturm
überrafdjt tourben, ber eine Umtetjr nn=
möglich machte unb nur ben 3Beg über
ben ©ipfel unb ben 3lbftieg über ben
roentger fdjroierigen Kagengrat offen lieb-
Satb 17ftünbigem Kampf mit ben ©Ie=
menten, erreichte bie Sortie ben ©ipfel,
roo oöltige ©rfdjöpfung bei Senat So=
tat Steiger unb Schneeblindheit bei
Serrn Säfd)tin am 3Seiter!ommen bin»
berte. Die beiben betteten fid) in bie
Stut'be unterhalb bes ©ipfels ein, roät)»
rend bie Serren fourni unb Saumann
lidj nach bem Sotel Sdjroarenbadj burcfef»
fdjtugen, um fpitfe 3U boten. Die beiben
3urüdgebliebenen roaren fd)on 3ur 3eit,
als bie Kameraben ben 3Ibftieg antra»
ten, itidit mehr tmftanbe, fid) 311 erbeben.
Die erfte Settungsfolonne tonnte nichts
ausridjfen; erft eine neue brang bis 3U
ben Serunglüdten oor, bie als Beidjen
aufgefunben mürben.

lieber bie Serfönlidjfeiten ber beiben
Serunglüdten, bie 3U ben beften Beuten
bes Serner S. 3t. ©. gehörten, taffen mir
nadjftebenb nod) eine turse Bebensbe»
fdjreibung folgen:

t ©ottbilf 3Iugujt Scifd)Iin,
geroefener Sucbbänbl'er.

Serr ©ottbilf 3Iuguft Säfdjtin, oon
Sern unb Sdjaffhaufen, mar 1880 in
Sern geboren als Sohn bes geroefenen
Sucbbänbters unb nachmaligen Sräfi»
beuten ber eoangelifdjen ©efel(fd)aft bes
Santons Sern, Säfdjlin. Sad) Ébfdjlufe
feiner Stubien in Sern rooltte ber Sohn
ben Seruf feines Saters ergreifen, ©r
machte in Safel, ßeippg unb Stuttgart
eine grünblicbe budjtjänblerifdje 3Iusbil»
bung burd) unb ging ftubienbalber bann
aud) nad) gttanïreidj unb ©ngtanb. Sad)
Sern 3urüdgcfebrt, arbeitete er mehrere
3ahre lang 3uerft in ber fartograpfji»
fdjett, bann in ber Süä)er=3tbteihing ber
Sucbbanbtung Strände. 3m Sabre 1911
übernahm er bann bie ehemalige Kör»
berfdje Sud)banblüng (jefet 3lmthaus=
gaffe 6), bie er mehr als 3etjn Sabre
lang mit $reube unb ©rfolg betrieben
bat. üerr Säfdjlin mar, roie feine
Sreunbe fagen, ein roirltid) ibeater Su du
handler, bet bem man fdjon in ber 3Irt
ünb Sßeife, mie er ein Sud) in bie <oanb
nahm; rnerfte, toas er baoon hielt, ob

er es mehr ober roentger gern oertaufe,
ob es ihm $reubc tnadje ober nicht.

3Bie febr man ben jungen Sudjbänbler
in Sfachfreifen fcfeäfete, gebt fd)on Daraus

t ©ottbilf Sluguft Säfdjltn.

beroor, bah Serr Säfdjltn roäljrenb ein
ober 3toei 3Imtsperioben Sräfibent bes
Sdjroet3. Sudjhänbleroereins unb bis 3U
feinem Tobe Mitglied bes Sorftanbes
mar. Daneben betätigte er fid) aud) im
Sorftanbe bes Sereins junger Männer
Sbttnbelpbia.

©in tüdjtiger, allgemein geachteter unb
beliebter Mann ift hier burdj ein grau»
fames ©efd)id mitten aus frobeftem
Schaffen unb SBirten babtngeriffen roor»
ben.

f granj Steiger,
geroefener Motar.

jrjerr Sftotar Sran3 Steiger ftanb im
Sitter oon etroa 41 3atjren. ©r mar
in Surgborf aufgeroadjfen. Seine 9to=
tariatsftubien hatte er in Sern ge=
macht. ©r mar bann 3unädjft eine
3eitlang ©erid)tsfdjreiber in Stüttgen.
Dann mürbe er Sefretär beim 5Rid)ter=
amt Sern, in roeldjer Stellung er mel)»

IM:
f 5ran3 Steiger.

rere Safere lang blieb, ©r machte fid)
hierauf fetbftänbig unb arbeitete als febr
gefdjäfeter Motar mit bem Sadjroalter»

bureau Safen 3ufammen. Daneben
rourbe er ban! feiner Düdjtigleit unb
Slrbeitsfraft in eine gan3C Seihe oon
SIemtern unb Stellungen berufen.
Ueberall muhte man fein treues unb un»
eigennüfeiges SBefen unb SBirlen 3U
fdjäfeen. Sd mar er ti. a. Setretär ber
©inroobner=©rfparnis!affe Serti, Seïre»
tär ber Sttiebenslirdjgemeinbe, 3entrat=
präfibent ber bernifcfeen Mannerïottfor»
bia, Kaffier bes Sereins ber praftttie»
rettben Stotate bes ilantons Sern, ba=
neben aud) tOtitgtieb ber fiiebertafet, ber
Seftion Sern bes S. 3t. ©. ufro.

|jerr Steiger mar unoerbeiratet ge»
blieben; er roar bie Stühe unb greube
feiner betagten ©Itern, Die beibe nodj
in Sern leben. Daneben trauern um
ihn, ben einzigen Sohn ber Satnilic,
aud) pier Sdjroeftern.

Seibe SRänner roaren eine 3ierbc
ihres Serufes. Die Teilnahme. an
ihrem furd)tbaren ©efdjid ift eine all=
gemeine.

Die Äirdjgemeinbe ©fteig hat bie
Uebernahme ber prädjtigen ilonsertt
orgel in ber Schtohlirdje befdjloffen. Die
Orgel roar bis jettt ©igentum bes Or=
getbauoereins. —

Die Saifott im Sungfraugebiet fdjeint
fid) beffer au3utaffen als Das fdjlechte
SBetter crroarten tiefe. Soroohl in ©rin=
belroatb unb SRürren ats aud) in 2Ben=
gen unb fiauterbrunnen finb 3iemtid)
piet ©äfte eingcïefert. Die grofeen Den=
nistourniere beginnen ©übe 3uli. Ucber=
all finb bie 3urord)efter auf ben ootten
Seftanb ergänst roorben. —

Die Dubcrfulofeftation Zeitigem
fd)menbt ift, roie aus bem 28. 3at)res=
beridjt erfichttidj ift, bie bittigfte SoI!s=
heilftätte ©uropas. 31b 1. Sttai 1922
rourbe ber Senfionspreis für ©rroadjfene
auf 3r. 3.50, für .Ùinber auf 8fr. 3. —
rebuttert. —

Die Serner am eibgenöffifdjen Dum=
feft in St. ©alten haben recht gute ©r=
folge ehielt. £orbeer!räU3e erhielten:

I. Äategorie (49 unb mehr Durnenbe):
Sern=Sürger, Sern=Äaufleute, Sern»
fiänggafe, Sern=£orraine=Sreitenrain,
Sern=Stabt, SiehStabt, ffllabretfch, St-
Imier-Jeunes.

II. Äategorie (33—48 Durnenbe):
Siet=Sürger, Bienne-Romande, Siirtn
plis-

III. 5laiegorte (25—32 Durnenbe):
Sern=Sh'iIabeIphia, SiehDedmifum, So»
singen, Sutgborf=Dedjni!um, Surgborf»
Sürger, 3nterla!en, £angenthat, Thun»
Sütger, Dhun=Stabt.

IV. Kategorie (17—24 Durnenbe):
SiehKaufteute, ^er30genbud)fee, £eng»
nau, tRoggroil, Tb umKauf leute, SBorb.

V. Kategorie (13—16 Durnenbe):
5Iarberg, Srügg, Süren a. 31., $utt=
mit, Kirdjberg, £aufen, £pfe, ättatten,
SRoutier, 9Rünfingen, Ttibau, Oberburg,
Sieffisburg, Tavannes, Tramelan-Ami-
cale, Tramelan-Erguel, Hnterfecn, 3oIti=
fofen.

VI. Kategorie (8—12 DumenDe):
9lrd), SieTffirütli, Sönigen, Srien3,
Corgémont, Cortébert, Courfaivre,
Courrendlin, Courtelary, Delémont-An-
cienne, ©rlenbadj, grutigen, ©rofehödj»
ftetten, ôinbelbauf, Kirdflinbad), Köni3,
KonolfingemStalben, £angttau, Bau»
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Das Unglück am Balmhorn.
Eine Partie von vier Mitgliedern der

Sektion Bern S. A. C., die Herren
Hürni, Baumann, Bäschlin und Steiger
aus Bern, die am letzten Sonntag über
den Wildelsiggrat aufgestiegen roar, ge-
riet auf dem Gipfel in einen furchtbaren
Schneesturm, der sie zum Bivakieren
zwang. Die Kälte griff sie so sehr an,
daß am Morgen nur noch zwei imstande
waren, den Abstieg nach Schwarenbach
anzutreten. Die beiden andern, Herr
Buchhändler G. A. Bäschlin und Herr
Notar Steiger, wurden von der von
Kandersteg organisierten Rettungsko-
tonne als Leichen aufgefunden und ge-
borgen. Der Tod ist durch Erfrieren
eingetreten. — Die Partie hatte den
Zweck, die Balmhornhütte zu revidieren.
Die als gute Bergsteiger bekannten Her-
ren hatten bereits ein gutes Stück des
bei den gegenwärtigen Schneeverhältnis-
sen besonders schwierigen Nordgrates
hinter sich, als sie vom Schneesturm
überrascht wurden, der eine Umkehr un-
möglich machte und nur den Weg über
den Gipfel und den Abstieg über den
weniger schwierigen Zagengrat offen lieh.
Nach 17stündigem Kampf mit den Ele-
menten, erreichte die Partie den Gipfel,
wo völlige Erschöpfung bei Herrn No-
tar Steiger und Schneeblindheit bei
Herrn Bäschlin am Weiterkommen hin-
derte. Die beiden betteten sich in die
Mulde unterhalb des Gipfels ein, wäh-
rend die Herren Hürni und Baumann
>ich nach dem Hotel Schwarenbach durch,-
schlugen, um Hilfe zu holen. Die beiden
Zurückgebliebenen waren schon zur Zeit,
als die Kameraden den Abstieg antra-
ten, nicht mehr imstande, sich zu erheben.
Die erste Rettungskolonne konnte nichts
ausrichten; erst eine neue drang bis zu
den Verunglückten vor, die als Leichen
aufgefunden wurden.

Ueber die Persönlichkeiten der beiden
Verunglückten, die zu den besten Leuten
des Berner S. A. C. gehörten. lassen wir
nachstehend noch eine kurze Lehensbe-
schreibung folgen:

h Gotthilf August Bäschlin,
gewesener Buchhändler.

Herr Eotthilf August Bäschlin, von
Bern und Schaffhausen, war 1889 in
Bern geboren als Sohn des gewesenen
Buchhändlers und nachmaligen Präsi-
denten der evangelischen Gesellschaft des
Kantons Bern, Bäschlin. Nach Abschluß
seiner Studien in Bern wollte der Sohn
den Beruf seines Vaters ergreifen. Er
machte in Basel, Leipzig und Stuttgart
eine gründliche buchhändlerische Ausbil-
dung durch und ging studienhalber dann
auch nach Frankreich und England. Nach
Bern zurückgekehrt, arbeitete er mehrere
Jahre lang zuerst in der kartographi-
schen, dann in der Bücher-Abteilung der
Buchhandlung Francke. Im Jahre 1911
übernahm er dann die ehemalige Kör-
bersche Buchhandlung (jetzt Amthaus-
gasse 6), die er mehr als zehn Jahre
lang mit Freude und Erfolg betrieben
hat. Herr Bäschlin war, wie seine
Freunde sagen, ein wirklich idealer Buch-
Händler, bei dem man schon in der Art
und Weise, wie er ein Buch in die Hand
nahm, merkte, was er davon hielt, ob

er es mehr oder weniger gern verkaufe,
ob es ihm Freude mache oder nicht.

Wie sehr man den jungen Buchhändler
in Fachkreisen schätzte, geht schon daraus

h Gotthilf August Bäschlin.

hervor, daß Herr Bäschlin während ein
oder zwei Amtsperioden Präsident des
Schweiz. Buchhändleroereins und bis zu
seinem Tode Mitglied des Vorstandes
war. Daneben beteiligte er sich auch im
Vorstande des Vereins junger Männer
Philadelphia.

Ein tüchtiger, allgemein geachteter und
beliebter Mann ist hier durch ein grau-
fames Geschick mitten aus frohestem
Schaffen und Wirken dahingerisscn wor-
den.

h Franz Steiger,
gewesener Notar.

Herr Notar Franz Steiger stand im
Alter von etwa 41 Jahren. Er war
in Burgdorf aufgewachsen. Seine No-
tariatsstudien hatte er in Bern ge-
macht. Er war dann zunächst eine
Zeitlang Gerichtsschreiber in Frutigen.
Dann wurde er Sekretär beim Richter-
amt Bern, in welcher Stellung er meh-

KM
f Franz Steiger.

rere Jahre lang blieb. Er machte sich

hierauf selbständig und arbeitete als sehr
geschätzter Notar mit dem Sachwalter-

bureau Hahn zusammen. Daneben
wurde er dank seiner Tüchtigkeit und
Arbeitskrast in eine ganze Reihe von
Aemtern und Stellungen berufen.
Ueberall wußte man sein treues und un-
eigennütziges Wesen und Wirken zu
schätzen. So war er u. a. Sekretär der
Einwohner-Ersparniskasse Bern, Sekre-
tär der Friedenskirchgemeinde, Zentral-
Präsident der bernischen Männerkonkor-
dia, Kassier des Vereins der praktizie-
renden Notare des Kantons Bern, da-
neben auch Mitglied der Liedertafel, der
Sektion Bern des S. A. C. usw.

Herr Steiger war unverheiratet ge-
blieben: er war die Stütze und Freude
seiner betagten Eltern, die beide noch
in Bern leben. Daneben trauern um
ihn, den einzigen Sohn der Familie,
auch vier Schwestern.

Beide Männer waren eine Zierde
ihres Berufes. Die Teilnahme. an
ihrem furchtbaren Geschick ist eine all-
gemeine.

Die Kirchgemeinde Gsteig hat die
Uebernahme der prächtigen Konzert-
orgel in der Schloßkirche beschlossen. Die
Orgel war bis jetzt Eigentum des Or-
gelbauvereins. —

Die Saison im Jungfraugebiet scheint
sich besser anzulassen als das schlechte
Wetter erwarten ließ. Sowohl in Grin-
delwald und Mürren als auch in Wen-
gen und Lauterbrunnen sind ziemlich
viel Gäste eingekehrt. Die großen Ten-
nistourniere beginnen Ende Juli. Ueber-
all sind die Kurorchester auf den vollen
Bestand ergänzt worden. —

Die Tuberkulosestation Heiligen-
schwendi ist, wie aus dem 23. Jahres-
bericht ersichtlich ist, die billigste Volks-
Heilstätte Europas. Ab 1. Mai 1922
wurde der Pensionspreis für Erwachsene
auf Fr. 3.50, für Kinder auf Fr. 3. —
reduziert. —

Die Berner am eidgenössischen Turn-
fest in St. Gallen haben recht gute Er-
folge erzielt. Lorbeerkränze erhielten:

I. Kategorie (49 und mehr Turnende):
Bern-Bürger, Bern-Kaufleute, Bern-
Länggaß, Bern-Lorraine-Breitemain,
Bern-Stadt, Biel-Stadt, Madretsch. 8t-
Imier-feunes.

II. Kategorie (33—43 Turnende):
Biel-Bürger, kienne-stomwà, Büm-
pliz-

III. Kategorie (25—32 Turnende):
Bern-Philadelphia, Biel-Technikum, Bö-
zingen, Burgdorf-Technikum, Burgdorf-
Bürger, Jnterlaken, Langenthal, Thun-
Bürger, Thun-Stadt.

IV. Kategorie (17—24 Turnende):
Biel-Kaufleute, Herzogenbuchsee, Leng-
nau, Roggwil, Thun-Kaufleute, Worb.

V. Kategorie (13—16 Turnende):
Aarberg, Brügg, Büren a. A., Hutt-
wil, Kirchberg, Laufen, Lyß, Matten,
Montier, Münsingen, Nidau, Oberburg,
Steffisburg, Tavannes, Vrumelan-Vmi-
cà, Trumelan-llr^uel, Unterseen, Zolli-
kosen.

VI. Kategorie (8—12 Turnende):
Arch, Biel-Erütli, Bönigen, Brienz,
Lor^êmont, Lortöbert, (lourkaivre,
Lourrencklin, Lourtelarv, Oelêmont-à-
cienne, Erlenbach, Frutigen, Eroßhöch-
stetten, Hindelbank, Kirchlindach, Köniz,
Konolfingen-Stalden, Langnau, Lau-
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3)ie Saufe bes neuen Ballons „$eluetta" Seim ©asroerii 33ern (oonntag ben 23. 3u(i 1922)-

(iperr unb grau Dßerftlieutenant 3)tefjmer bollführen ben Saufalt.)

®er Ballon £;at unter gührung bon §rn. ©aut SIrmBrufter feine erfte gafjrt gut Beftanben-
@r Wirb, wie Bereits gemctbet, am bieSjä^rtgen ©orbon=©ennet=ä8ettfltegen teilnehmen.

peu, Vtabisroil, Vfeirirtgert, VZüncbert«
bud)fee, SRurt, Porrentruy, Recon-
vilier, Aüegsaufdjacben, Saanen«©ftaab,
Saignélégier, Sdfüpfert, Sd)toar3êttburg,
Sonceboz, Sonvilier, Artenen, Hbeuftorf,
SSedjigert, SBangen a. 5t. —

Die Arbeitstofenfürforge im Äanton
Vern ift in ein neues Stabium getreten.
(Eine itonfereni oon Vertretern fämt«
lieber ©emeinben bes Äantons, bie bei
ber Direltion bes Snnern abgebalten
rourbe, fafete folgenbe Aefolution: ©s
folt ber Aegierungsrat um bie Vereit«
ftelung neuer Vtittel erfudjt roerben; es
foil bie Sirage ber SBinteraulagen ge=
prüft roerben; bie Itnterftübungsbauer
folt in bem Sinne in SBiebererroägung
gesogen roerben, bob eine Verlängerung
biefer Dauer für abfofut 23ebürftige be=

rorltigt roerben tann; bureb eine gemein«
fame 5tftion oon Äanton unb interef«
fierten ©emeinben möchte bie 5tufnabme
eines 5tnleibens in bie Sßege geleitet
roerben, um ben fdfroer mitgenommenen
©emeinben möglicbfi rafd) billige <35elb=

mittel 3ur Verfügung ftellen 3U fönnen;
bei ben Vebörben foil eine foerabfebung
ber Dgpotbeïarâinfe erroirlt roerben. —

©ine 3onlurren3 für einen Vebau«
ungsplan unb eine ©rroeiterung bes elef«
trifiben Verteilungsnebes fdjtägt ber
Verbanb befcbäftigungslofer Ingenieure
unb Ardjitelten bem ©emeinberat oor.
Durci) biefen ^Bebauungsplan, ber fid)
auf alle Aufeengemeinben 3U erftreiien
batte, foïïen bie feften ©runbtinien für
bie 3ulünftige ©ntroidlung ber Stabt
nad) ben neueften 5tnforberungen bes
mobernen Stäbtebaues gelegt roerben.
Die ©rroeiterung bes elettrifcben Vertei« |

lungsnebes roirb im Sntereffe ber ge=
fteigerten Anfprüdje auf eleftrifd)e ©ner«
gie als notroenbig erachtet. —

Die Vilan3 bes Stabttbeaters 3eigt
folgenbe Voften: Vetriebsbefi3it gr.
459,800. Die Vetriebseinnabmen: Sr.
119,000 5tbonnemente, 0fr. 370,000 Da«
gesfarten, unb ffrr. 737,000 Vetriebs«
ausgaben, barunter Sr. 461,000 ©agen,
ergeben eine |>öbe oon St- 277,600.
Das Défait roirb gebedt bureb bie Sub«
oentionen mit St. 321,500, foroie ben
oorjäbrigen Salbo oon St. 4000, fo
baff ein Alfioifalbo oon St. 3000 cor«
getragen roerben fann. —

Die fieiftoorftanbe roerben burd)
Aunbfcbreiben gebeten, in 3uïunft ïeine
©efucfje um finan3ielle Xtnterftübung oon
gemeinnübigen Verbänben ufro. bem
3entraIoorftanb 3U übermitteln, ba bie
3entral!affe nid)t in ber ßage ift, fol«
eben ©efutben entfpredjen 3U lönnen. —

9Ait ber 5Iufbebung ber 3roifd)en=
marïttage bat fid) ber Danbroerler« unb
©eroerbeoerein auf eine Anfrage ber
ftäbtifdben Vol^eibireftion bin einoer«
ftanben erllärt. Diefe Vtarlttage rour«
ben belanntlid) roäbrenb bes Krieges
eingeführt. —

Sür bie Strede Vern«VümpIi3=Aorb
bat bie Vern=Aeuenburgbabn 18 3ugs=
paare eingefebt; fie lönnen jeöDd) erft
nad) durchgeführter ©Ie!trifi3ierung oer«
lehren lönnen. ©ine foldje ift bereits
fdjon längere 3eit oorgefeben. 3nbef=
fen fdfroeben nod) Verhandlungen 3toi=
fdjert ber bernifdjen Sittan3birelïion unb
ber Vern=Aeuenburgbahn roegen SRate«
rialien ufro. Sobald biefe abgefcbloffen
finb, roirb mit ber ©Ieltrifi3ierung ber
genannten Strede begonnen roerben. Da«
gegen muff bie ©leltrifisierung ber gan«
3en fiittie auf beffere 3eiten oerfd)Dbcn
roerben. —

©in tfiornufferfeft roirb am 6. 5Iuguft
in Vern ftattfinben. Vereits haben fid)
70 ©cfellfcbaften angemeldet. 5Ils Spiel«
plab ift roieberum bie 5IIImenb beftimmt.

Die ©board- SQÏurtdpAusfteïïung, bie
gegenroärtig in 3ürid) ift, tommt aud)
nad) Vern. ©s fommen hier etroa 50
©emälbe unb 150 Vlätter ©rapbi! 3ur
Ausheilung. —

Die Vflafterung einiger Straffen roirb
als Aotftanbsarbeit oorgenommen. Vor«
läufig erhalten ein neues Vflafter Die

Vrunngaffe, Die Sd)roar3enburgftraffe
unb bie ©eredftigleitsgaffe. —

Die ©ingemeindung fffiaberns, bes
©urtengebietes unb bes fiiebefelbes
rourDe oon einer öffentlichen Verfamm«
lung, bie in SBabern tagte, oerlangt,
unb oon biefer eine itommiffion einge«
febt, bie biefe Angelegenheit roeiter be=

banbeln foil. —
Die Serienoerforgung bes ^ilfs»

oereins ber Stabt Vern tann in biefen
Sommerferien 720 erholungsbebürftige
itinber ber Stabt Vern einen 18=
tätigen Serienaufentbalt genieffen laffen.

Vunbesfeter 1922.

Vrogramm
ber patriotifd)en Seier auf bem Vun«
bespiab Dienstag ben 1. Auguft, abenbs
5 Uhr, unter Vlitroirlung Der Stabtmufil

Vern.
1. Die fd)roei3erifd)e ©ren3road)t, Vtarfd)

oon ©. Stiebemann.
2. Roulez tambours, oon Sté'O.

Amiet. (1. unb 2. Strophe, gefungen
oon Der Seftoerfammtung unter SRu«
filbegleitung.)

3. Anfprad)e oon Stn. 5trd)itelt Vrenni.
4. ©ibgenoffen, ©ott 3um ©ruf), oon

©. Angcrer.
5. Anfpradfe oon .§erm alt ©roferat

©éfar.
6. VaterlanDifdje Seft=-Ouoerture, oon

V- ÄDam.
7. 5Infprad)e oon §errn Aegierungs«

prafiDent Dr. Volmar.
8. Aatiortalhpmne. (1. unb 2. Strophe,

gefungen oon ber Seftoerfammtung
unter Vîufiïbegleitung.)

Vei ungünftiger 2ßitterung finDet bie
Seier im Viünfter ftatt.

An mein ^eimatlanb.
$te ©erge fteh'n in ©ommerglut
Unb griifen e|rfurc£)têt>oII baê SEat,
®e§ OTtngS Särm oerftummte, ruht
3m @c£)of ber grethett unb jumat
atoufcht frtebXtdj in bem SBatb ber SBinb
Unb raufcht, wo golb'ne gelber finb.

®ie Serge tragen je ein Sicht,
®a§ tobert ehern, ftotj unb liihn
ltnb eine ©toclenftimme Bricht
,§inauf 3U unfern §ütern hin.
tuch fie ruh'n je|t im SÏBenb au§,
S9efc|trmen Xal unb ©chweigerhnuâ.

geft liegt ba§ Sanb im StBenbrot,
@in einig Soll ergeht fid) Drin,
Unb mo ein geuer nodh aufloht,
Sieht heimatlich ein jeber hi";
gut Stacht erlifdjt bann jegtich Steht,
i'htr unf'rer Seele glamme nicht.

Sftein §eimatlanb ©o frtebefam
SBte heut' mar lang' nicht mehr ber ®ag,
@o ernft unb nmhrheitëtief bernahm
Sd) feiten noch bein Sieb. — D fag',
SBirb fortan folch ein griebe fein? —
SBoIjl benn, fo mitt id) midh erfreu'n
Sim- gropen gefte, mürb'ger ®ag,
Unb pretfen bidh, bu §eimat mein!

@miï IRabelfmger.
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Die Taufe des neuen Ballons „Helvetia" beim Gaswerk Bern («sonntag den 23, Juli 1S22)-

(Herr und Frau Oberstlieutenant Meßmer vollführen den Taufakt.)

Der Ballon hat unter Führung von Hrn. Paul Armbruster seine erste Fahrt gut bestandew
Er wird, wie bereits gemeldet, am diesjährigen Gordon-Bennet-Wettfliegen teilnehmen.

pen, Madiswil, Meiringeu, München-
buchsee, Muri, Lorrentru^, kecoo-
vilier, Rüegsauschachen, Saanen-Gstaad,
Sui^neleZier, Schüpfen, Schwarzenburg,
Soncebo?, 8c>nvilier, Urtenen, Utzenstorf,
Vechigen, Wangen a. A. —

Die Arbeitslosenfürsorge im Kanton
Bern ist in ein neues Stadium getreten.
Eine Konferenz von Vertretern samt-
licher Gemeinden des Kantons, die bei
der Direktion des Innern abgehalten
wurde, faßte folgende Resolution: Es
soll der Regierungsrat um die Bereit-
stellung neuer Mittel ersucht werden: es
soll die Frage der Winterzulagen ge-
prüft werden: die Unterstützungsdauer
soll in dem Sinne in Wiedererwägung
gezogen werden, daß eine Verlängerung
dieser Dauer für absolut Bedürftige be-
willigt werden kann: durch eine gemein-
same Aktion von Kanton und interes-
sierten Gemeinden möchte die Aufnahme
eines Anleihens in die Wege geleitet
werden, um den schwer mitgenommenen
Gemeinden möglichst rasch billige Geld-
Mittel zur Verfügung stellen zu können:
bei den Behörden soll eine Herabsetzung
der Hypothekarzinse erwirkt werden. —

Eine Konkurrenz für einen Bebau-
ungsplan und eine Erweiterung des elek-
irischen Verteilungsnetzes schlägt der
Verband beschäftigungsloser Ingenieure
und Architekten dem Eemeinderat vor.
Durch diesen Bebauungsplan, der sich
auf alle Äußengemeinden zu erstrecken
hätte, sollen die festen Grundlinien für
die Zukünftige Entwicklung der Stadt
nach den neuesten Anforderungen des
modernen Städtebaues gelegt werden.
Die Erweiterung des elektrischen Vertei-j

lungsnetzes wird im Interesse der ge-
steigerten Ansprüche aus elektrische Euer-
gie als notwendig erachtet. —

Die Bilanz des Stadttheaters zeigt
folgende Posten: Betriebsdefizit Fr.
453,800. Die Betriebseinnahmen: Fr.
119,000 Abonnemente. Fr. 370,000 Ta-
geskarten, und Fr. 737,000 Betriebs-
ausgaben, darunter Fr. 461,000 Gagen,
ergeben eine Höhe von Fr. 277,600.
Das Defizit wird gedeckt durch die Sub-
ventionen mit Fr. 321,500, sowie den
vorjährigen Saldo von Fr. 4000, so
daß ein Aktivsaldo von Fr. 3000 vor-
getragen werden kann. —

Die Leistvorstände werden durch
Rundschreiben gebeten, in Zukunft keine
Gesuche um finanzielle Unterstützung von
gemeinnützigen Verbänden usw. dem
Zentralvorstand zu übermitteln, da die
Zentralkasse nicht in der Lage ist, sol-
chen Gesuchen entsprechen zu können. ^

Mit der Aufhebung der Zwischen-
Markttage hat sich der Handwerker- und
Eewerbeverein auf eine Anfrage der
städtischen Polizeidirektion hin einver-
standen erklärt. Diese Markttage wur-
den bekanntlich während des Krieges
eingeführt. —

Für die Strecke Vern-Bümpliz-Nord
hat die Bern-Neuenburgbahn 18 Zugs-
paare eingesetzt: sie können jevoch erst
nach durchgeführter Elektrifizierung ver-
kehren können. Eine solche ist bereits
schon längere Zeit vorgesehen. Indes-
sen schweben noch Verhandlungen zwi-
schen der bernischen Finanzdirektivn und
der Bern-Neuenburgbahn wegen Mate-
rialien usw. Sobald diese abgeschlossen
sind, wird mit der Elektrifizierung der
genannten Strecke begonnen werden. Da-
gegen muß die Elektrifizierung der gan-
zen Linie auf bessere Zeiten verschoben
werden. —

Ein Hornusserfest wird am 6. August
in Bern stattfinden. Bereits haben sich
70 Gesellschaften angemeldet. Als Spiel-
platz ist wiederum die Allmend bestimmt.

Die Eduard Munch-Ausstellung, die
gegenwärtig in Zürich ist, kommt auch
nach Bern. Es kommen hier etwa 50
Gemälde und 150 Blätter Graphik zur
Ausstellung. —

Die Pflästerung einiger Straßen wird
als Notstandsarbeit vorgenommen. Vor-
läufig erhalten ein neues Pflaster die
Vrunngasse, die Schwarzenbnrgstraße
und die Gerechtigkeitsgasse. —

Die Eingemeindung Waberns, des
Gurtengebietes und des Liebefeldes
wurde von einer öffentlichen Versamm-
lung, die in Wabern tagte, verlangt,
und von dieser eine Kommission einge-
setzt, die diese Angelegenheit weiter be-
handeln soll. —

Die Ferienversorgung des Hilfs-
Vereins der Stadt Bern kann in diesen
Sommerferien 720 erholungsbedürftige
Kinder der Stadt Bern einen 18-
tätigen Ferienaufenthalt genießen lassen.

Bundesfeier 1922.

Programm
der patriotischen Feier auf dem Bun-
desplatz Dienstag den 1. August, abends
5 Uhr, unter Mitwirkung der Stadtmusik

Bern.
1. Die schweizerische Grenzwacht, Marsch

von C. Friedemann.
2. ftoule? tambours, von H. Fred.

Amiet. (1. und 2. Strophe, gesungen
von der Festoersammlung unter Mu-
sikbegleitung.)

3. Ansprache von Hrn. Architekt Brenni.
4. Eidgenossen, Gott zum Gruß, von

E. Angerer.
5. Ansprache von Herrn alt Großrat

Cesar.
6. Vaterländische Fest-Ouverture, von

P. Adam.
7. Ansprache von Herrn Regierungs-

Präsident Dr. Volmar.
3. Nationalhymne. (1. und 2. Strophe,

gesungen von der Festversammlung
unter Musikbegleitung.)

Bei ungünstiger Witterung findet die
Feier im Münster statt.

An mein Heimatland.
Die Berge steh'n in Sommerglut
Und grüßen ehrfurchtsvoll das Tal,
Des Alltags Lärm verstummte, ruht
Im Schoß der Freiheit und zumal
Rauscht friedlich in dem Wald der Wind
Und rauscht, wo gold'ne Felder sind.

Die Berge tragen je ein Licht,
Das lodert ehern, stolz und kühn
Und eine Glockenstimme bricht
Hinauf zu unsern Hütern hin.
Auch sie ruh'n jetzt im Abend aus,
Beschirmen Tal und Schweizerhaus.

Jetzt liegt das Land im Abendrot,
Ein einig Volk ergeht sich drin,
Und wo ein Feuer noch aufloht,
Sieht heimatlich ein jeder hin;
Zur Nacht erlischt dann jeglich Licht,
Nur uns'rer Seele Flamme nicht.

Mein Heimatland! So friedesam
Wie heut' war lang' nicht mehr der Tag,
So ernst und wahrheitstief vernahm
Ich selten noch dein Lied. — O sag',
Wird fortan solch ein Friede sein? —
Wohl denn, so will ich mich erfreu'n
Am großen Feste, würd'ger Tag,
Und preisen dich, du Heimat mein!

Emil Radelfinger.
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11® Kleine CDroülfc ®!l
be =aa

Sthweiîcrïanb.
Der Sunbesrat beabfwhtigt für ben

Kampf gegen Die Tuberfutofe ben Se=
trag ü.on oier Dtiltionen ins Sub g et
aufjunebmen. Serfdjiebene Kantonsre»
gierungen haben biefen Setrag als un=
genügenb erttärt. —

Der Seftanb ber e.ibgenöffifdjen 3en=
traie für §rembenpoti3ei beträgt 3UX3eit

nur mehr 60 Serfonen unb wirb bis
Safjresertbe weiter 3urüdgeben. —

3m ÏBalbhaus Sulpera in Sdjuls
tagt gegenwärtig bie nationaträtlidje
Kommiffion für bas neue Sagbgefeb.

Die Suniredjnung oon Soft, Tele»
graph unb Telephon jeigt folgendes
S üb: Die Softoerwaltung fd)Iie§t mit
einem Setriebsbefigit non §r. 1,056,000,
wodurch bie Setriebsbefijite bes erften
Halbjahres auf fjr. 8,738,000 tominen.
Telegraph» unb Telepbonoermaltung Da»

gegen 3eigten einen Dtonatsüberfdiub
oon $r. 41,000, haben aber bas gange
erfte toalbjahr gerechnet immerhin nod)
ein Défait non 3d. 421,000 auf3uweifen,
roährenb bas Sabresbubget nur ein De»
fi3it oon 3r. 375,000 oorfieht. Die
3ahl ber tarpflichtigen Téléphonait»
[djtüffe ift auf 124,138, 'Diejenige ber
Softdhedinhaber auf 44,524 geftiegen. —

2lus ben Kantonen.

3n greiburg trat ber ©rohe Dat 3ur
Sehanbiüng eines 2InIeit>eproie!tes oon
12 Dliltionen 3u 413 Sro3ent jufammen.
Durch biefes foil ein früheres Itnleifje»
projett getilgt werben. —

(bin Daubmorb wirb aus ©ranb
Dîorcel hei ©offens gemelbet. Dort
würbe ein 77jähriger fianbwirt îtteran»
ber Sooap überfallen, unb, nadjbem ihm
bänbe unb 3fühe gebunden waren, tob
gefchlagen. —

Sticht minber tragifd) ift ein Setbft»
morb, ben ein 22 3ahre alter Kubbirte
im obern Vallée de l'Eau froide be=

ging. 3m Sett fanb man ben 13 3at)rc
alten Sdjafhirten tot auf. Die gjeft»
itetlungen ergaben, bah ber Kutjirt aus
nod) unbeïannter Itrfache ben Schaff
hirten fo fdjlug, bah biefer leinen Ser=
lebungen erlag, worauf er fid) bann bas
Sehen Durch ©rhängen nahm- —

2Ius ©enf wirb ber Dob bes 3ean
Sigg, alt Stänberat, bis 1921 Dire!»
tor Des internationalen Sirheitsamtes in
©enf, gemelbet. Sigg erreichte ein 211=

ter oon 57 3ahren. —
Demonftrationen tarnen in ©enf uor.

Der 2lnlah war, bah Der Kaufmann
Dtaurice Demauret einen Dngefteltten,
ber 27 3ahre bei ihm arbeitete, wegen
Diebftahl oerftagte, unb fid) weigerte,
bie Klage 3urüd3U3iet)en. Dies nahm
iid) ber Slngeftetlte berart 3u §er3en,
bah er nach feinem gheifprüd) burd) bas
©eridjt in ben See fprang. —

3n fiu3ern hat ber grohe Dat eine
Dtotion betreffenb bie Serfidjerung ber
Sdjüler gegen Unfall burd) eine 311

fdjaffcnbc Serficherungstaffe erheblid) er=
Wärt. —

3n Srugg machte fid) beim 3ulimartt
auf Dem ©rohoiebmarft ein 2Ibfd)Iag
geltenb, wie er oor einem Dtonat nod)
faum für möglidj gehatten würbe. Ur=
fache — Der bebeutenbe gwtterausfalt.

3m SRuotatal fchoh ein SBitbhüter
einen Steinabier, ber 2 Dieter 10 gflü=
gelweite hatte. —

Sin 3ridtal beeinfluffett bie Krifcn»
Seiten befonbers ben ausgefproeben ftein»
bäuerlichen ©üterbetrieb. Die Konfurfe
mehren fid) bebenïlid). —

3n Saufanne ift ber „Cercle des
sports" mit aitohoigegnerifetjen Greifen
eine Sereinbarung eingegangen, um Ka=
pitalien sunt Sau einer Tribüne unb
eines Deftaurants weftlid) oon Dud)t)
3u fammetn, gegen bie Serpflidjtung,
während 30 3ahren in biefen £0=
fatitäten feinen 2Ittohol sum ?tusfdjant
311 bringen. —

3n Serner (2ßaabtllanb) beging ein
12iät)riges SBienertinb eine Sranbftif»
tung. Unter bem Serbadjte, bas Sfcuer
gelegt 311 haben, würbe 3uerft ein 17=

jähriger Surfdje eingeftedt. —
Schlecht gerechnet hat St. ©alten.

SBäbrenö bas Sübget für bas 3at)r
1921 nur ein Défait oon 3fr. 14,270
oorfaf), ergab bie Sabresredjnung ein
fotdies oon fyr. 2,007,490. Die Urfadje
biefes Dechenfehlers liegt in ber nicht
ooraus3ufchenben 5öl)e ber 2Irbcits=
Iofenfürforge unb ben grohett Steuer»
rücfftättben unb Steuerausfätten infolge
ber Krife in ber Stidereiinbuftrie. —

Die JÖehrerfdjaft oon Sotottjurn hat
fich bereit erflärt, auf bie oon ber De»
gierung ben Setjrern bewilligte ©rt)ö=
hung ber 2ßohnungs3utagen oon Sr.
900 auf Sr. 1100 für Serheiratete unb
Sr. 480 auf Sr. 600 für Sebige 311

oeqichten. —
Unter Der Sd)üterfd)aft oon Soto=

thurn wirb gegenwärtig eine Sammlung
Durchgeführt, Deren ©rtrag 3um 2Iusbau
eines Kinberbeims auf bem Salntberg
Serwenbung fimben wirb. —

3n ben rheintatifeben Debbergen tritt
ber Dîehttau in oerftärftem Dtahe auf,
was bem oeränbertichen SBetter 3uge=
fdjrieben wirb. —

3n St, ©allen haben ber 2tusfd)iih
ber fantonaten Sauernpotitifchen Ser=
einigung unb ber Sorftanb Des Sanb»
wirtfchafttidien Klubs Des ©rohen Da»
tes befdü'offen, bie Ser £äberlin 3U un=
terftühen. —

Sür bie Kinder Des ermorbeten Sän=
tiswartes §aas finb Sr. 30,000 311=

fammengetommen. —
Die Sdjaffhaufer Sereinigung für

Öeimatfdjuh legt beim Sürgerrat oon
Sdiaffhaufen Sroteft gegen Die Serän=
berungen an ber Saffabe bes Kaufes
„3ur weihen Dofe" ein.

3n 3ürid) ftarb Utridj Sarner im
Sitter oon 69 Sahren, ber namenttid)
burd) feine bramatifchen böolfsftüde be=

fannt geworbene Sournatift unb todjrift»
ftetter. —

Su 3ürid) ftarb Srûf. Dr. Dh- Set.=

ter, Srofeffor für englifdje Sprache unb
fiiteratur, fowie für engtifche Sprach»
gefd)id)te an ber Unioerfität unb an ber
Dechnifdien £wchfd)ule in 3ürid). —

3n Safel ereignete fid) ein fchweres
Dramungtüd burd) 3ufainmenftoh- Der
Sührer bes einen 3uges erlitt fdnoere
Seriehungen am Suhe, einem Sräutein
würben beibe Dberfchenfel mehrfach ge=
brod)en, fo bah es ben Sertehungen er=
tag. ---

Der Serein Der Staatsangeftellten bes
3autons 3&rid) empfiehlt in einer De=
folution ben Seanrten, 2Ingeftettten unb
Arbeitern bes Äantons in SBürbigung
Der gefpannten Sinau3lage bes Staates
einen freiwilligen fiohnabbau. —

Der Saster ©efangoerein plant auf
2tnfang De3ember eine tdonjertreife nad)
©enf unb ßaufanne. —

3m Schtoh Sottmingen würbe eine
neue Srüde über bie, Sirfig gebaut. Sie
ift in Seton erftettt. —

3n SBäbenswit ftarb Dationatrat
Detlftab, geboren 1853. ©r fah feit
1912 im Dationatrat unb gehörte ber
Sauernfrattion an. —

KonjertsfRotij.
Di il nächfteh Sonntag unb Diontag

fchliehen Dr. 5Iapps fton3erte in Din=
•ners SSiener ©afé. 2tn biefen Sbenben
ift ein fehr gewähltes Srogramm mit
oerfdjiebenen Drdjefter=3ompofitionen
oorgefehen. Diit 1. 2Iuguft (Sunbes=
feiertag) beginnt ein neues ©aftfpiet mit
einem eigentlichen Seftprogramui „Die
oier Srebs aus Kopenhagen" unter ber
Direïtion oon D. ÎBagner. O. F.

Saifon=©htonif.
Saifon unb Sunbesfeiet in Dhun.

Die Srembenftabt Dhun beherbergt sur»
3eit eine red)t anfehntidie 3ahI oon Kur=
gaften, unb bie 2tnmelbungen unb bie
Dachfragen beim Sertehrsbureau taflen
für Die £>od)faifon nod) einen hübfdjett
3uwad)s erwarten. 3m Kurfaat gibt
am Samstag abenb ben 29. bs. bas
gefdjähte Kurordjefter Siftone fein Se=
nefisïonsert, 3U bem wir ihm ben oer=
bieteten, heften ©rfotg wünfd)en. Dadt
bem Kou3ertteiI finbet ein groher Sali
ftatt. S3ie alte Satire bereitet ber Kur=
faal eine würbige Sunbesfeier mit oater=
fänbifchem Srogramm oor, unb "Das

©tabtiffement wirb 3ur ©hre Des Sages
in groher eleftrifdier Kunftbeteudjtung
erftrahten, mit bem etbgenöffifdjen Kreu3
am Slittetbau. Die Sunbesfeier in
Thun mit ber mardjenhaften Seleud)=
tung bes Sarebaffins unb ber Stabt mit
Sdjîoh unb Kirche, unb mit ber Dampf»
bootfahrt 3ur Sefichtigung ber |>öhen=
feuer unb ber Sttuminationen in Den
Kurorten ringsum, hat ftets auch oiele
auswärtige Deitnehmer angelodt. Der
Deigen Der Suguftfeuer im Dtpenfrans
bes Dhunerfees bietet ein erbebendes
Schaufpiet, unb hinterlaht einen unoer»
geblichen ©inbrud.

21m 29. bs. wirb nun in xtjun bas
Stanbfd)iehen unb bie ©ewerbefdjau er»
öffnet, bie .am Sonntag ben 30. bs.
einen impofanten üluftatt burd) ben gro»
hen Um3ug erhatten wirb, Der 54 ©rup=
pen, etwa 30 SBagen, sahireiche Serit»
tene, 6 Dtufiffapetlen unb 3ufammen
mehr als 1000 Teilnehmer umfaht. Sein
hiftorifh unb neugeitlid) wertoolles Sitb
wirb bie 3ufd)auer mit groher Sefriebi=
gung erfüllen. B.
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Schrveizeriand.

Der Bundesrat beabsichtigt für den
Kampf gegen die Tuberkulose den Be-
trag von vier Millionen ins Budget
aufzunehmen. Verschiedene Kantonsre-
gierungen haben diesen Betrag als un-
genügend erklärt. —

Der Bestand der eidgenössischen Zen-
trale für Fremdenpolizei beträgt zurzeit
nur mehr 60 Personen und wird bis
Jahresende weiter zurückgehen, —

Im Waldhaus Vulpera in Schuls
tagt gegenwärtig die nationalrätliche
Kommission für das neue Jagdgesetz.

Die Junirechnung von Post, Tele-
graph und Telephon zeigt folgendes
Bild: Die PostVerwaltung schließt mit
einem Betriebsdefizit von Fr, 1,056,000,
wodurch die Betriebsdefizite des ersten
Halbjahres auf Fr, 3,738,000 kommen.
Telegraph- und Telephonverwaltung da-
gegen zeigten einen Monatsüberschutz
von Fr. 41,000, haben aber das ganze
erste Halbjahr gerechnet immerhin noch
ein Defizit von Fr. 421,000 aufzuwehen,
während das Jahresbudget nur ein De-
fizit von Fr. 375,000 vorsieht. Die
Zahl der tarpflichtigen Telephonan-
schlüsse ist auf 124,138, diejenige der
Postcheckinhaber auf 44,524 gestiegen. —

Aus den Kantonen.

In Freiburg trat der Große Rat zur
Behandlung eines Anleiheprojektes von
12 Millionen zu 413 Prozent zusammen.
Durch dieses soll ein früheres Anleihe-
Projekt getilgt werden. ^

Ein Raubmord wird aus Grand
Morcel bei Eossens gemeldet. Dort
wurde ein 77jähriger Landwirt Aleran-
der Bovay überfallen, und, nachdem ihm
Hände und Füße gebunden waren, tot-
geschlagen. —

Nicht minder tragisch ist ein Selbst-
mord, den ein 22 Jahre alter Kuhhirte
im obern Vullà cle I'bau kroicle be-
ging. Im Bett fand man den 13 Jahre
alten Schafhirten tot auf. Die Fest-
stellungen ergaben, daß der Kuhirt aus
noch unbekannter Ursache den Schaf-
Hirten so schlug, datz dieser seinen Ver-
letzungen erlag, worauf er sich dann das
Leben durch Erhängen nahm. —

Aus Genf wird der Tod des Jean
Sigg, alt Ständerat, bis 1921 Direk-
tor des internationalen Arbeitsamtes in
Genf, gemeldet. Sigg erreichte ein Al-
ter von 57 Jahren. —

Demonstrationen kamen in Genf vor.
Der Anlatz war, datz der Kaufmann
Maurice Demauret einen Angestellten,
der 27 Jahre bei ihm arbeitete, wegen
Diebstahl verklagte, und sich weigerte,
die Klage zurückzuziehen. Dies nahm
sich der Angestellte derart zu Herzen,
datz er nach seinem Freispruch durch das
Gericht in den See sprang. —

In Luzern hat der große Rat eine
Motion betreffend die Versicherung der
Schüler gegen Unfall durch eine zu
schaffende Versicherungskasse erheblich er-
klärt. —

In Brugg machte sich beim Julimarkt
auf dem Grotzoiehmarkt ein Abschlag
geltend, wie er vor einem Monat noch
kaum für möglich gehalten wurde. Ur-
sache - der bedeutende Futterausfall.

Im Muotatal schotz ein Wildhüter
einen Steinadler, der 2 Meter 10 Flü-
gelweite hatte. —

Im Fricktal beeinflussen die Krisen-
zeiten besonders den ausgesprochen klein-
bäuerlichen Güterbetrieb. Die Konkurse
mehren sich bedenklich. ^

In Lausanne ist der „Cercle clés

sports" mit alkoholgegnerischen Kreisen
eine Vereinbarung eingegangen, um Ka-
pitalien zum Bau einer Tribüne und
eines Restaurants westlich von Ouchp
zu sammeln, gegen die Verpflichtung,
während 30 Jahren in diesen Lo-
kalitäten keinen Alkohol zum Ausschank
zu bringen. —

In Verner (Waadtländ) beging ein
12jähriges Wienerkind eine Brandstif-
tung. Unter dem Verdachte, das Feuer
gelegt zu haben, wurde zuerst ein 17-
jähriger Bursche eingesteckt.

Schlecht gerechnet hat St. Gallen.
Während das Budget für das Jahr
1921 nur ein Defizit von Fr. 14,270
vorsah, ergab die Jahresrechnung ein
solches von Fr. 2,007,490. Die Ursache
dieses Rechenfehlers liegt in der nicht
vorauszusehenden Höhe der Arbeits-
losenfürsorge und den grotzen Steuer-
rückständen und Steuerausfällen infolge
der Krise in der Stickereiindustrie. —

Die Lehrerschaft von Solothurn hat
sich bereit erklärt, auf die von der Re-
gierung den Lehrern bewilligte Erhö-
hung der Wohnungszulagen von Fr.
900 auf Fr. 1100 für Verheiratete und
Fr. 480 auf Fr. 600 für Ledige zu
verzichten. —

Unter der Schülerschaft von Solo-
thurn wird gegenwärtig eine Sammlung
durchgeführt, deren Ertrag zum Ausbau
eines Kinderheims auf dem Balmberg
Verwendung finden wird. —

In den rheintalischen Rebbergen tritt
der Mehltau in verstärktem Matze auf,
was dem veränderlichen Wetter zuge-
schrieben wird. —

In St, Gallen haben der Ausschutz
der kantonalen Bauernpolitischen Ver-
einigung und der Vorstand des Land-
wirtschaftlichen Klubs des Grotzen Ra-
tes beschlossen, die Ler Häberlin zu un-
terstützen. —

Für die Kinder des ermordeten Sän-
tiswartes Haas sind Fr. 30,000 zu-
sammengekommen. —

Die Schaffhauser Vereinigung für
Heimatschutz legt beim Bürgerrat von
Schaffhausen Protest gegen die Verän-
derungen an der Fassade des Hauses
„zur weitzen Rose" ein. —

In Zürich starb Ulrich Farner im
Alter von 69 Jahren, der namentlich
durch seine dramatischen LZolksstücke be-
kannt gewordene Journalist und e-chrift-
steller.

In Zürich starb Prof. Dr. Th. Vet-
ter, Professor für englische Sprache und
Literatur, sowie für englische Sprach-
geschichte an der Universität und an der
Technischen Hochschule in Zürich. —

^ In Basel ereignete sich ein schweres
rrramunglück durch Zusammenstoß. Der
Führer des einen Zuges erlitt schwere
Verletzungen am Futze, einem Fräulein
wurden beide Oberschenkel mehrfach ge-
krochen, so datz es den Verletzungen er-
lag. -

Der Verein der Staatsangestellten des
Kantons Zürich empfiehlt in einer Re-
solution den Beamten, Angestellten und
Arbeitern des Kantons in Würdigung
der gespannten Finanzlage des Staates
einen freiwilligen Lohnabbau. —

Der Basler Gesangverein plant auf
Anfang Dezember eine Konzertreise nach
Genf und Lausanne. ^

Im Schlotz Bottmingen wurde eine
neue Brücke über die, Virsig gebaut. Sie
ist in Beton erstellt. —

In Wädenswil starb Nationalrat
Rellstab, geboren 1853. Er satz seit
1912 im Nationalrat und gehörte der
Bauernfraktion an. —

Konzert-Notiz.
Mit nächsten Sonntag und Montag

schließen Dr. Kapps Konzerte in Rin-
-ners Wiener Cafe. An diesen Abenden
ist ein sehr gewühltes Programm mit
verschiedenen Orchester-Kompositionen
vorgesehen. Mit 1. August (Bundes-
feiertags beginnt ein neues Gastspiel mit
einem eigentlichen Festprogramm „Die
vier Freds aus Kopenhagen" unter der
Direktion von R. Wagner. Ob.

Saison-Chronik.
Saison und Bundesfeier in Thun.

Die Fremdenstadt Thun beherbergt zur-
zeit eine recht ansehnliche Zahl von Kur-
gasten, und die Anmeldungen und die
Nachfragen beim Verkehrsbureau lassen
für die Hochsaison noch einen hübschen
Zuwachs erwarten. Im Kursaal gibt
am Samstag abend den 29. ds. das
geschätzte Kurorchester Pistone sein Be-
nefizkonzert, zu dem wir ihm den ver-
dienten, besten Erfolg wünschen. Nacb
dem Konzertteil findet ein großer Ball
statt. Wie alle Jahre bereitet der Kur-
saal eine würdige Bundesfeier mit vater-
ländischem Programm vor, und das
Etablissement wird zur Ehre des Tages
in großer elektrischer Kunstbeleuchtung
erstrahlen, mit dem eidgenössischen Kreuz
am Mittelbau. Die Bundesfeier in
Thun mit der märchenhaften Beleuch-
tung des Aarebassins und der Stadt mit
Schlotz und Kirche, und mit der Dampf-
bootfahrt zur Besichtigung der Höhen-
feuer und der Illuminationen in den
Kurorten ringsum, hat stets auch viele
auswärtige Teilnehmer angelockt. Der
Reigen der Augustfeuer im Alpenkranz
des Thunersees bietet ein erhebendes
Schauspiel, und hinterläßt einen unoer-
getzlichen Eindruck.

Am 29. ds. wird nun in uchun das
Standschietzen und die Eewerbeschau er-
öffnet, die am Sonntag den 30. ds.
einen imposanten Austakt durch den gro-
tzen Umzug erhalten wird, der 54 Grup-
pen, etwa 30 Wagen, zahlreiche Berit-
tene, 6 Musikkapellen und zusammen
mehr als 1000 Teilnehmer umfaßt. Sein
historisch und neuzeitlich wertvolles Bild
wird die Zuschauer mit großer Besriedi-
gung erfüllen. U
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Terienjett.
fÇeriengeit — Qn'ê OBerlanb
§ie£jt, roer'ê ïaitn Beftreiten,
SBet j$urac!6IieB, jammert fegr
UeBer fd^Iec£)te Seiten.
Swnr, bem ©onttenfticl) ift jüngft
Sîiemanb meljr erlegen,
SEBett ben ©onnenjctietn erfäuft
Sftegelrec^t ber — 8îegen.

SRegcnjonntag gi6t'§ Beftimmt
Sîïïe fieBen Sage,
SIBer audB bie anbern fedjê
bringen 3îegettplage.
§ie unb ba, ba gibt e§ jtcar
3tt ben SSolfen Södjer:
Unb bann fcE)eint • bie Sonne auf
Sîegennaffe ®ädt|er.

$oäj nidjt Dîegen nur aHein
®ibt ber Seit ben Stempel :

Sttle8, waë ba neu entfielt
Sauber ift'ê unb ©rempet
SBa§ aucl) läuft im SSunbegljauë,
3mmer ift'ë bas Säge :

Unb ba? Sîeferenbum £)ält
Schritt mit bem — ©efege. «ottu

<yliegett=Anetboten.
Oie fliegen firtb bie 3ubringlid)fteit,

frecbften unb rüdfid)tslofeften ©efcböpfe,
bfe man ftd) beulen lann. „3d) babe
brei Äönigteidje! ftannft bu feinen art*
bern finben?" wetterte Hönig 3a*
lob I. non ©nglanb, als fid) einmal
eine fliege auf feine 9tafe fetjte. Oie
Unoerfchämtbeit ber fliegen, fid) gerabe
biefes ebbe Organ jum Tummelplab
ibrer fünfte aus3uwäblen, baben mir
ja in einer oielgebrauchten fprichwört*
lieben fRebensart feftgelegt.

„3br füttert ©ure fliegen fd)Ied)t",
pflegt man auf bem fianbe 3U fagen,
roenn bie fliegen überaus 3ubringli<b
über alles herfallen. Oiefes SBort fdjeint
ein fdjwäbifdjet ßanbpaftor beber3igt 3U

baben, ber, wie uns htarl 3ulius 2Be=

ber in feinem „Oemolritos" er3äbtt, be*

oor er fid) an Speife unb Ttanl labte,
erft nor bent Hauptgerichte t)ter ein
Uledschen unb bort eins biueinlegte unb
roartete, bis fid) ibre ©naben, bie 3flie*
gen, barunt, baran unb barauf oer*
fammelt batten. Dann erft bedte er bie
Scfjüffel auf unb langte für fid) felbft
3U. ©r jablte gewiffermahen eine Ab*
finbungsfumme ober ein Sd)ubgelb, wie
ebemals bie îleinen Seidjsftättc ben he*
nad)barten ^Raubrittern.

3n ben böchften 3orn oerfehten einft
bie ^fliegen ben Her3og Start ©ugen
001t SBürttemberg, ben ©egrünber ber
Hohen 5tarlsfd)ule. ,,3n Teufels 9t a«

men, fo beden Sie bod) ben fliegen
befonbers!" rief er einer SBirtin 3U, bei
ber er eingelehrt, als bie geflügelten
Slagegeifter led unb ohne Sefpeft oon
feinem Teller mit3ufpeifen begannen.
Ohne ein 2Bort 3U erwibern, tarn bie
jÇrau feiner Aufforberung nad). ,,©e=
bedt ift; befehlen ©ure Ourcblaudjt nun,
bah bie fliegen fid) biufeben!", fagte
fie bann befdjeiben. Oer HeiTog lachte
hell auf unb fattb nun alles im 2Birts*
haus Dortrefflich-

Saifon=©rets.
3m ©afthaus einer mätlifdjen Sont»

merfrifche fud)t ein Tourift ßogis. Oer

3ßirt erllart ihm, es feien leiber leine
Selten mehr frei, roenn er aber mit
bem Sillarb 3ufrieben fei, bann lönne
er bas noch haben, Oer ©aft roilligt
ein unb fdjläft, fo gut ober fo fdjledjt
es geht, auf bent ©illarb. Am näcb*
ften ÜJtorgen präfentiert ber Stellner fol=
genbe fRedjnun-g: Sillarbbenuhung laut
Tarif 15 SRarf pro Stunbe, fomit für
8V2 Stunben 127 SOtart 50' Pfenning.

(„Simpliciffimus".)

3agblid)es.
Aus 3ägerfreifen roirb bem ,,©rug=

ger Tagblatt" gefchrieben: ©ine erfreu*
liehe 9tad)rid)t ift uns jüngft 3ugegan=
gen. ©in fianbmirt oon SRüIIigen fah
beim Stäben mit ber UJtafdjine plöh*
lid) oor ben Sterben eine Aeljgeih auf*
fpringen unb ängftlid) 3urüdbtiden. So*
fort hielt ber braoe ßanbmann feine
Sterbe .an in ber Einnahme, bah junge
Sehe im ©rafe liegen, ©r fud)te bie
9Biefe ab unb fanb ridjtig 3toei ftihdjen,
bie etwa 2 bis 3 Tage alt toaren. ©r
trug fie 3um nahen Akilbranb, uro bie
91hitier roartete. SBährenb bas eine

Jtihchen lehterer munter nachhüpfte,
blieb bas anbete nodj liegen; als jebodj
bie 2Biefe gemäht roar unb man nadj*
fdjaute, toiar audj biefes ber DKutter ge=
folgt, üludj in ,§absburg fanb ein ßanb*
toirt 3toei IRehlihen, bie er in ben nach*
ften ©etreibeader trug. 9tid)t nur bie
ÜReoierpädjter, fonbern bie _gan3e Se*
Dotierung finb foldjen Oierfreunben
redjt banïbar für ben Schuh, ben fie
ben ©efchöpfen angebeihen laffen. Oer
SDtähmafdjine fallen jährlich eine IJtaffe
Ôafen unb 9tel)e 3um Opfer, bie bei
oorhergehenbem 9lbfud)en ber SBiefen
gerettet xoerben lönnten.

IRaupeitpïage in Stauaba.

2Beite flachen fanabifdjer Obft* unb
©rbbeerfulturen finb burch IRaupen oer*
nidjtet werben, bie in foldjen SRaffen
auftreten, bah fie roieberholt ©ifenbahn*
3üge 3um galten gejiuuttgcn haben. Oie
©ifen&abner muhten ihnen mit Schau*
fein 3U ßeibe gehen, was nicht immer
3unt 3iele führte. 3n einigen ©egen*
ben finb bie Apfelbäume oollftänbig
tat)l gefreffen, unb bie ßcolgfätler be*
rid)ten, bah bie SBalbbäume oon bem
oerberblidjen ©etier wimmeln.

Oie Oiebe aïs Shotograpl;en.
SRit einem alten Orid haben in ßon*

bon einige Oiebe mehrere ©efdjäfts*
inhaber bös hereingelegt. 3toei ültann,
oon benen einer einen photograpl)if<hen
Apparat bei fid) hatte, erfdjienen im
ßaben unb bearbeiteten ben Srin3ipal
fo lange, bis er einwilligte, fid) mit |ei*
neu Angeftetlten oon ihnen photogra*
phieren 3U laffen. Oer ©bef unb feine
ßeute würben bann auf ber Sirahe oor
bem ßaben hübfdj in Seih unb ©lieb
aufgeteilt, unb in ber belanuten fflßeife
gebeten, ein freunblidjes ©efidjt 3U ma*
djen. Oos taten fie aud); um fo weniger
freunblid) waren ihre SJlienen, als fie
nad) getätigter Aufnahme in ben ßa=
ben 3urüdlamen unb bie ßabenlaffe ge=
leert fanben. Als man fid) nad) ben
„Shotographen" umfah, waren fie famt
ihren Helfershelfern oerfd)wunben.

» öesunblieifspflege.

Sdtrnerjftillenbe Hausmittel.
(Aadjbrud oerboten.)

Siele 9Wenfd)en müffen ftunbenlang
bie heftigften Schmer3en erbulben, bis ber
oft wett wohnenbe ober gerabe abberu*
fene Ar3t als ©rlöfer erfdjeint. SRandje
lönnen fich 3. S. bei ©lieberreihen ober
9leroenfdjmer3en gar nid)t entfdjliehen,
3um Ar3te 3U gehen, fonbern hoffen im*
mer nod) auf felbft eintretenbe ßinberung
unb quälen fid) bamit unnötig herum,
füleift lann geholfen werben burdj fol*
genbe einfache fdjuter3ftillenbe SRittel,
oon benen einige jeber3eit audj im Hein*
ften Haushalt ausführbar finb.

Orodene Hihe. 3ranîc Oiere le*
gen fich inftinltio in bie Sonne. 9la*
mentlich bei 9leroenfd)mer3cn bilbet bas
Sonnenbab ein ausge3eid)netes SDtittel.
SBirlfam ift auch bie oom Ofen ober
oon einer grohen ßampe ausftrahlenbe
2Bärme.

©ei 3ahafdjmer3en halte man bie
fchmer3enbe Seite (©ade), bünn bebedt
mit bem Oafchentudj, gan3 unmittelbar
an ben warmen ftadjelofen.

Heiher II m fd) lag. SRan braucht
hier3U heihes SBaffer, fo heih, als es oer*
tragen wirb, unb ein reines Oud) ober
SBatte. Oies taucht man in bas hetfee
SBaffer unb legt es auf bie oerlehte
Stelle. Oer heifee Umfdjlag leitet bas
©lut 3Ur Haut unb feht bie ©mpfinblidj*
teit herab, wirft alfo fdjmer3ftillenb.

Son günftiger 2Bir!ung ift ber heihe
Umfdjlag nicht nur bei leichteren ©er*
lehungen, wie fie täglich oortommen,
fonbern gan3 befonbers aud) bei Ser*
ftaudjungen, Serrentungen unb Quet*
fdjungen.

Heihe 2Bafchu 11 g. 9iod) wirf*
famer. ©in S^wamm wirb itt febr hei*
hes 2Baffer getaucht, ausgebriidt unb bie
Oberfläche ber [d)mer3enben Stelle ba*
mit fanft überftrichen. So lann man fehr
hohe Hifeegrabe oertragen; je gröher
aber bie Hihe, um fo beffer ber ©rfolg.
Oiefes SRittel ift befonbers wirffam bet
9"teroenfd)mer3en, Hüftweh (3sd)ias),
Herenfchuh-

Heihes (jruhbab. Ourd) allmäh*
lidjes 3ugiehen oon heihem SBaffer ftei*
gert man bie Temperatur bis 3um höd)*
ften erträglichen ©rabe. Oas ÜBaffer
muh meit an ben Unterfdjenlel hinauf*
reichen. Ausge3eid)nete SBirlung bei bef*
tigen 3opffd)mer3en ober 3ahnf<hmer3en,
Ohrenreihen, Augenentsünbungen, Äa*
fenbluten.

g e u <h t e r H m f d) I a g. Auf ben
fd)mer3haften Teil lommt ein feuchtes
Tudj, barauf ein mafferbiebter Stoff,
unb bann mehrere Schichten fflanell ober
©Jolle.

Oer llmfchlag wirb fehr rafd) warm
unb behält bie Temperatur lange 3<üt
htnburd). Sehr wirlfam 3. ©. bei
Sdjmersen unb ©ntgünbungen bes Haifes.

*
Oiefe einfachen SRittel finb in jebem

Haushalte leicht unb ohne 3often an*
wenbbar unb tun bei allen Sd)mer3*
anfällen ihre Sd)ulbig!eit in gan3 übet*
rafdjenber 3Betfe.
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Ferienzeit.
Ferienzeit — Jn's Oberland
Zieht, wer's kann bestreiten,
Wer zurückblieb, jammert sehr
Ueber schlechte Zeiten.
Zwar, dem Sonnenstich ist jüngst
Niemand mehr erlegen,
Weil den Sonnenschein ersäuft
Regelrecht der — Regen.

Regensonntag gibt's bestimmt
Alle sieben Tage,
Aber auch die andern sechs

Bringen Regenplage.
Hie und da, da gibt es zwar
In den Wolken Löcher:
Und dann scheint die Sonne auf
Regennasse Dächer.

Doch nicht Regen nur allein
Gibt der Zeit den Stempel:
Alles, was da neu entsteht
Ghüder ist's und Grempel,
Was auch läuft im Bundeshaus,
Immer ist's das Lätze:
Und das Referendum hält
Schritt mit dem — Gesetze. H«tta.

Fliegen-Anekdoten.
Die Fliegen sind die zudringlichsten,

frechsten und rücksichtslosesten Geschöpfe,
die man sich denken kann. „Ich habe
drei Königreiche! Kannst du keinen an-
dern Platz finden?" wetterte König Ja-
kob I. non England, als sich einmal
eine Fliege auf seine Nase fetzte. Die
Unverschämtheit der Fliegen, sich gerade
dieses edle Organ zum Tummelplatz
ihrer Künste auszuwählen, haben wir
ja in einer vielgebrauchten sprichwört-
lichen Redensart festgelegt.

„Ihr füttert Eure Fliegen schlecht",
pflegt man auf dem Lande zu sagen,
wenn die Fliegen überaus zudringlich
über alles herfallen. Dieses Wort scheint
ein schwäbischer Landpastor beherzigt zu
haben, der, wie uns Karl Julius We-
ber in seinem „Demokritos" erzählt, be-

vor er sich an Speise und Trank labte,
erst vor dem Hauptgerichte hier ein
Kleckschen und dort eins hineinlegte und
wartete, bis sich ihre Gnaden, die Flie-
gen. darum, daran und darauf ver-
sammelt hatten. Dann erst deckte er die
Schüssel auf und langte für sich selbst

zu. Er zahlte gewissermatzen eine Ab-
findungssumme oder ein Schutzgeld, wie
ehemals die kleinen Reichsstätte den be-
nachbarten Raubrittern.

In den höchsten Zorn versetzten einst
die Fliegen den Herzog Karl Eugen
von Württemberg, den Begründer der
Hohen Karlsschule. „In Teufels Na-
men, so decken Sie doch den Fliegen
besonders!" rief er einer Wirtin zu, bei
der er eingekehrt, als die geflügelten
Plagegeister keck und ohne Respekt von
seinem Teller mitzuspeisen begannen.
Ohne ein Wort zu erwidern, kam die
Frau seiner Aufforderung nach. „Ge-
deckt ist? befehlen Eure Durchlaucht nun,
dah die Fliegen sich hinsetzen!", sagte
sie dann bescheiden. Der Herzog lachte
hell auf und fand nun alles im Wirts-
Haus vortrefflich.

Saison-Preis.
Im Gasthaus einer märkischen Som-

merfrische sucht ein Tourist Logis. Der

Wirt erklärt ihm, es seien leider keine
Betten mehr frei, wenn er aber mit
dem Billard zufrieden sei, dann könne
er das noch haben. Der Gast willigt
ein und schläft, so gut oder so schlecht

es geht, aus dem Billard. Am näch-
sten Morgen präsentiert der Kellner fol-
gende Rechnung: Billardbenutzung laut
Tarif 15 Mark pro Stunde, somit für
8Vs Stunden 127 Mark 50 Pfenning.

(„Simplicissimus".)

Jagdliches.
Aus Jägerkreisen wird dem „Brug-

ger Tagblatt" geschrieben: Eine erfreu-
liche Nachricht ist uns jüngst zugegan-
gen. Ein Landwirt von Mülligen sah
beim Mähen mit der Maschine plötz-
lich vor den Pferden eine Rehgeitz auf-
springen und ängstlich zurückblicken. So-
fort hielt der brave Landmann seine
Pferde an in der Annahme, daß junge
Rehe im Grase liegen. Er suchte die
Wiese ab und fand richtig zwei Kitzchen,
die etwa 2 bis 3 Tage alt waren. Er
trug sie zum nahen Waldrand, wo die
Mutter wartete. Während das eine
Kitzchen letzterer munter nachhüpfte,
blieb das andere noch liegen: als jedoch
die Wiese gemäht war und man nach-
schaute, war auch dieses der Mutter ge-
folgt. Auch in Habsburg fand ein Land-
wirt zwei Rehkitzen, die er in den näch-
sten Eetreideacker trug. Nicht nur die
Revierpächter, sondern die ganze Be-
völkerung sind solchen Tierfreunden
recht dankbar für den Schutz, den sie
den Geschöpfen angedeihen lassen. Der
Mähmaschine fallen jährlich eine Masse
Hasen und Rehe zum Opfer, die bei
vorhergehendem Absuchen der Wiesen
gerettet werden könnten.

Raupenplage in Kanada.
Weite Flachen kanadischer Obst- und

Erdbeerkulturen sind durch Raupen ver-
nichtet worden, die in solchen Massen
auftreten, dah sie wiederholt Eisenbahn-
züge zum Halten gezwungen haben. Die
Eisenbahner mutzten ihnen mit Schau-
fein zu Leibe gehen, was nicht immer
zum Ziele führte. In einigen Gegen-
den sind die Apfelbäume vollständig
kahl gefressen, und die Holzfäller be-
richten, datz die Waldbäume von dem
verderblichen Getier wimmeln.

Die Diebe als Photographen.
Mit einem alten Trick haben in Lon-

don einige Diebe mehrere Geschäfts-
inhaber bös hereingelegt. Zwei Mann,
von denen einer einen photographischen
Apparat bei sich hatte, erschienen im
Laden und bearbeiteten den Prinzipal
so lange, bis er einwilligte, sich mit ?ei-

nen Angestellten von ihnen photogra-
phieren zu lassen. Der Chef und seine
Leute wurden dann auf der Stratze vor
dem Laden hübsch in Reih und Glied
aufgestellt, und in der bekannten Weise
gebeten, ein freundliches Gesicht zu ma-
chen. Das taten sie auch: um so weniger
freundlich waren ihre Mienen, als sie

nach getätigter Aufnahme in den La-
den zurückkamen und die Ladenkasse ge-
leert fanden. AIs man sich nach den
„Photographen" umsah, waren sie samt
ihren Helfershelfern verschwunden.

« öesundiMspflege.

Schmerzstillende Hausmittel.
(Nachdruck verboten.)

Viele Menschen müssen stundenlang
die heftigsten Schmerzen erdulden, bis der
oft weit wohnende oder gerade abberu-
fene Arzt als Erlöser erscheint. Manche
können sich z. B. bei Eliederreihen oder
Nervenschmerzen gar nicht entschlietzen,
zum Arzte zu gehen, sondern hoffen im-
mer noch auf selbst eintretende Linderung
und quälen sich damit unnötig herum.
Meist kann geholfen werden durch fol-
gende einfache schmerzstillende Mittel,
von denen einige jederzeit auch im klein-
sten Haushalt ausführbar sind.

Trockene Hitze. Kranke Tiere le-
gen sich instinktiv in die Sonne. Na-
mentlich bei Nervenschmerzen bildet das
Sonnenbad ein ausgezeichnetes Mittel.
Wirksam ist auch die vom Ofen oder
von einer grotzen Lampe ausstrahlende
Wärme.

Bei Zahnschmerzen halte man die
schmerzende Seite (Backe), dünn bedeckt
mit dem Taschentuch, ganz unmittelbar
an den warmen Kachelofen.

Heiher Umschlag. Man braucht
hierzu heihes Wasser, so heitz, als es ver-
tragen wird, und ein reines Tuch oder
Watte. Dies taucht man in das heihe
Wasser und legt es auf die verletzte
Stelke. Der heitze Umschlag leitet das
Blut zur Haut und setzt die Empfindlich-
keit herab, wirft also schmerzstillend.

Von günstiger Wirkung ist der heitze
Umschlag nicht nur bei leichteren Ver-
letzungen, wie sie täglich vorkommen,
sondern ganz besonders auch bei Ver-
stauchungen, Verrenkungen und Quet-
schungen.

Heitze Waschung. Noch wirk-
samer. Ein Schwamm wird in sehr hei-
tzes Wasser getaucht, ausgedrückt und die
Oberfläche der schmerzenden Stelle da-
mit sanft überstrichen. So kann man sehr
hohe Hitzegrade vertragen: je grötzer
aber die Hitze, um so besser der Erfolg.
Dieses Mittel ist besonders wirksam bel
Nervenschmerzen, Hüftweh (Ischias),
Herenschutz.

Heitze s Futzbad. Durch allmäh-
liches Zugietzen von heitzem Wasser stei-
gert man die Temperatur bis zum höch-
sten erträglichen Grade. Das Wasser
mutz weit an den Unterschenkel hinauf-
reichen. Ausgezeichnete Wirkung bei hef-
tigen Kopfschmerzen oder Zahnschmerzen,
Ohrenreitzen, Augenentzündungen, Na-
senbluten.

Feuchter Umschlag. Auf den
schmerzhaften Teil kommt ein feuchtes
Tuch, darauf ein wasserdichter Stoff,
und dann mehrere Schichten Flanell oder
Wolle.

Der Umschlag wird sehr rasch warm
und behält die Temperatur lange Zeit
hindurch. Sehr wirksam z. B. bei
Schmerzen und Entzündungen des Halses.

Diese einfachen Mittel sind in jedem
Haushalte keicht und ohne Kosten an-
wendbar und tun bei allen Schmerz-
anfallen ihre Schuldigkeit in ganz über-
laschender Weise.



1 $20 t>ot 3'Çfndertoolô, toîc d'CgronlP »ercgündet,
d'$rau «Ömelndomme es ßlbllotgePU gründet.
Pie Püe<ger gond long îgri ©d)uldlgPelt to,
dod> gut fragt nlemer rne »II demo.

1920 gond d'6<gt»»3er PibllotgePore
Igfeg, dog me nûrnme djönn tolterfogre
Im olfe dCromp »ad) der olfe Klcgtlg,
drum gond fie gründet e neul ©tlfflg.

©le olte Püecger tuend fdjuli »erfd)toube,
und mer opplo Heus fueegt, tuet gräglldj ertaube,
doiin allltpll find'0 ja die glldje ©adje.
Hut Heue gît'« 3um Prlegge und nut 3um £adjc!

»0 der <£grel0f<gtell In gur, Pellinsono, £u3ern,
»0 £oufonne und $tlburg, gßrl und Pern,
tuet d'ëd)t»f3er PolPoblbllotgeP tgrl Cglfdjte
»erfd>l<£e mit Pfiedjer und Pfiedjerllfdjte.

i! Huerbcjjc
t)or 5lte und t)ut

Um olle© 3'<gaufe, '0 lfd) golt e piog,
brudjt'0 tneg 0eld 010 en arm» ©melndll »ermog.
Und momrne Pel frlfcgl Pßedjer djan djaufe,
fo glldjt de Cgafdjfe ere fumpgge Pffige,

soo '0 gfdjtandenl SDoffer nfid »Hl obloufe
und gog de Purfdjt Pelm ffienfdj meg d>on nfige.

©cum djfrnsd tffïg oljnî long 3'aarte,

*fc^ fur jede è'ppt'0, 1000 er gern fond.
Und got dann e ©metnd igrl Cglftgte uogläfe,
fo tuet fie gfdjrolnd en onderl bfcgtelle.

Pe ©rfimpel tolrd furf gfogt mit fuberem Päfe
und furt gfd)t»ämmf mit ÖJafler uo luterer Quelle.

djaufed e poor ^Uigufdjtfkrdjacte l

6d)prü<fy »om Çone ®ectg £01*3, Çelge l Ç0I3 gfônltte pom Paul 6otf<l> gum trf^le TUiflfdjle 1922 *> ®<$n>i3«rlf<f>i OolEsMMlolbeE, £>auptf<l)teU »tm, »icrl)übeliu>t0 J1

Otlag juc »Corner tOud^e" oom 29. fieumonct

S20 hat z'h î n ö e r w a l à, wie ö'Chronik verchünöet,
ö'Zrau Smeinöamme es Sibliothekli grünöet.
vie Süecher hänö lang ihn Schulöigkeit ta,
üoch hüt fragt nîemer me vil öerna.

192S hänö ö'Schwizer Sibliothekare
igfeh, öaß me nümme chö'nn witerfahre
im alte Tramp nach Ser alte Richtig,
örum hänö sie grünöet e neui Stiftig.

vie alte Süecher tüenö fchüli verfchtaube,
unö wer öppis Neus fuecht, tuet gräßlich ertaube,
öälin alliwil sinö's ja öie gliche Sache.
Nüt Neus git's zum Sriegge unö nüt zum Lache!

vo öer Lhreisfchtell in Lhur, Sellinzona, Luzern,
vo Laufanne unö Zriburg, Züri unö Sern,
tuet ö'Schwizer Volksbibliothek ihn Lhischte
verschicke mit Süecher unö Süecheriischte.

Mimeboge
vor Aîèe unö hüt

Um alles z'chaufe, 's ifch halt e plag,
brucht's meh Gelö als en arms Gmeinöli vermag.
Unö wä'mme kei frifchi Süecher chan chaufe,
fo glicht öe Lhafchte ere sumpfige Pfütze,

wo 's gfchtanöeni Wasser nüö will ablaufe
unö gäg öe vurfcht keim Mensch meh chan nütze.

Drum chömeS tîfig ohn! lang z'warte,

ifch für jeöe öppis, was er gern fänö.
Unö hat öänn e Gmeinö ihn Lhifchte usgläfe,
fo tuet sie gfchwinö en anöeri bfchtelle.

Ve «Srümpel wirö furt gfägt mit fuberem Safe
unö furt gfchwämmt mit Wasser us luterer Stelle.

chaufeö e paar /luguschtfiercharte!

Schprüch vom Hans Georg Wirz, Helge l Holz gschnltte vom Paul öoesch Zum Grschte flugschte 1922 » Schwizerischl volrsbibllothek, Hauptschtell Lern, «lerhvbeliweg 11

Sllag zur »verner wuche" vom 29. Heumonet
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